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Telegraphiſche Depeſchen.

Wiesbaden, d. 20. November. Se. Majeſtät der
Kaiſer begab ſich heute Mittag nach dem Bahnhofe und
kehrte mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, welche um 12 Uhr
daſelbſt eingetroffen war, nach dem königlichen Schloſſe
zurück. Zu der heutigen Mittagstafel waren Einladungen
an die ſich hier aufhaltenden Fürſtlichkeiten ergangen. Heute
Nachmittag machten der Kaiſer und die Kaiſerin eine
Spazierfahrt; ſpäter machte die Kaiſerin einen Spazier
gang durch die Straßen der Stadt. Die Kaiſerin kehrt
Abends 6 Uhr nach Koblenz zurück. Geſtern wohnte
der Kaiſer der Vorſtellung im Hoftheater bei, in welcher
der Hofſchauſpieler Junkermann aus Stuttgart nochmals
gaſtirte. Zu der geſtrigen Tafel hatte eine größere An
zahl höherer Offiziere Einladungen erhalten. Prinz
Haſſan von Egypten iſt hier eingetroffen.

Darmſtadt, d. 20. November. Der Erbgroßherzog
iſt nach dem heute ausgegebenen Bulletin fieberfrei; die
diphtheritiſchen Häute haben ſich meiſt abgelöſt Heiſerkeit
iſt zwar noch vorhanden, aber weder Huſten noch Ath-
mungsſtörung eingetreten. Der Kräftezuſtand iſt ein be
friedigender. Die Beſſerung in dem Befinden des Groß-
herzogs macht langſame Fortſchritte, ebenſo die des Be
findens der Prinzeſſin Jrene.

Dresden, d. 20. November. Die hieſige Polizei
direction hat auf Grund des F 16 des Sozialiſtengeſetzes
das Einſammeln von Beiträgen zur Förderung ſozialiſti-
ſcher Beſtrebungen, ſowie die öffentliche Aufforderung zur
Leiſtung ſolcher Beiträge verboten.

Kiel, d. 20. November. Die Unterſuchungs-Com
miſſion in der Angelegenheit des „Großen Kurfürſt“ hat
das Zeugenverhör beendet und Schiffsbaudirektor Zevſing
und Direktor Haack als Sachverſtändige vernommen.
Die ruſſiſche Panzerfregatte „Minin“ iſt, von Kronſtadt
kommend, heute Mittag hier eingelaufen.

Paris, d. 20. November. Der deutſche Botſchafter,
Fürſt Hohenlohe, iſt wieder eingetroffen und hat die Lei-
tung der Botſchaft wieder übernommen.

Peſth, d. 20. November. Bei der Delegation des

pellation an den Miniſter des Aeußeren ein, ob die Nach
richt begründet ſei, daß Rußland von der Türkei den Ab
ſchluß eines Specialvertrages verlange, welcher den Zeit-
punkt der Räumung des türkiſchen Gebiets von dieſer Ab
machung abhängig mache, und ob es ſich ferner beſtätige,

Peſth, den 20. November. Unterhaus.
fortgeſetzten Berathung des Adreßentwurfs trat der Juſtiz
miniſter in einer längeren, von lebhaftem Beifalle be
gleiteten Rede für den Adreßentwurf des Ausſchuſſes ein,
indem er den Standpunkt der Regierung in der
orientaliſchen Politik gegen die Angriffe der Oppoſition
vertheidigte.

Wien, d. 20. November. Das „Armeeverordnungs-
blatt“ veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben vom 18.
d. M. an Philippovic, laut welchem der Kaiſer die bean
tragte Aufhebung des zweiten Armeecommandos genehmigt
und denſelben auf ſeine Bitte, unter dem Ausdruck des
wohlverdienten Dankes und vollſter Anerkennung, auf den
ihm vorbehaltenen Poſten eines commandirenden Generals
in Prag zurückverſetzt. Ferner ernannte der Kaiſer den
Herzog von Württemberg zum commandirenden General
und Chef der Landesregierung in Bosnien und der Herze-

gowina und den Baron Jovanovic zu deſſen Stellvertreter.
Wien, den 20. November. Meldungen der „Polit.

Korreſp.“ Aus Konſtantinopel von geſtern: Jn Folge
der ſtetigen Zunahme des Aufſtandes in Macedonien hat
der Seraskier den Kommandanten des dritten Armeekorps
in Monaſtir, Chefket Paſcha, telegraphiſch angewieſen, un
verzüglich energiſch die Operationen gegen die Jnſurgenten
zu beginnen und ſich behufs eines kombinirten Vorgehens
mit dem Korpskommandanten in Salonichi, Salih Paſcha,
zu verſtändigen. Aus Bukareſt von heute: Der neu
ernannte italieniſche Geſandte, Baron Fava, iſt von ſeiner
Regierung angewieſen worden, ſeine Kreditive nicht eher
zu überreichen, bevor er nicht von der rumäniſchen Regie
rung die formelle Zuſicherung erhalten hat, daß die Frage
betreffend die Emanzipation der Juden in kürzeſter Friſt
ihre volle Löſung erhalten werde. Der diplomatiſche
Vertreter Englands hat der rumäniſchen Regierung gegen
über geäußert, ſeine Regierung müſſe den Abſchluß einer
neuen Konvention zwiſchen Rumänien und Rußland nicht
nur lebhaft bedauern, ſondern auch als Grund anſehen,
ihr Jntereſſe von Rumänien abzuwenden und daſſelbe
ſeinem Schickſale zu überlaſſen.

London, d. 20. November.
aus Konſtantinopel, die Pforte habe dem Sultan Vor-

Reichsrathes brachten Grocholski und Genoſſen eine Jnter- er

daß zahlreiche ruſſiſche Officiere und Soldaten in die bul
gariſche Miliz eingereiht würden, was nach Anſicht der
Jnterpellanten mit den Beſtimmungen des Berliner Ver
trags in Widerſpruch ſtehe.

ſtellungen dahin gemacht, daß die kundgegebene Anſicht
des Kaiſers Alexander, den Berliner Vertrag getreulich
auszuführen, um ſo nothwendiger mache, daß auch die
Türkei Europa Beweiſe ihrer Bereitwilligkeit gebe, in dem
gleichen Geiſte zu handeln.

London d. 20. November. Lord Beaconsfield hat
das Schreiben des vormaligen indiſchen Generalgouver
neurs, Lord Lawrence, in welchem derſelbe um den Em
pfang einer Deputation in Betreff der AfghaniſtanAnge-
legenheit gebeten hatte, ablehnend beantwortet und in dem

Bei der Antwortſchreiben bemerkt, er glaube nicht, daß eine Depu
tation von irgend welchem Nutzen ſein könne, nachdem
die Regierung ihre Anſichten dem Lande neuerlichſt noch
mit ſolcher Vollſtändigkeit dargelegt habe. Wenn die
Feindſeligkeiten mit Afghaniſten zum Ausbruch kommen
ſollten, werde die Regierung der Königin die Einberufung
des Parlamentes anrathen. Eine Reuterſche Depeſche
aus Bombay von heute meldet, die in Quettah ſtehende
Diviſion unter General Biddulph habe ſich completirt
und ſei zum ſofortigen Vormarſche bereit, der Geſundheits
zuſtand der Truppen habe ſich gebeſſert.

London d. 20. November. Die „Times“ führt
aus, daß trotz eines eventuellen Ausbruches des Krieges
in Jndien doch keine conſtitutionelle Verpflichtung beſtehe,
das Parlament früher als üblich einzuberufen. Die in
dem Antwortſchreiben Lord Beaconsfield's an Lord Law-
rence citirte Parlamentsacte vom Jahre 1858 verfüge,
daß, wenn das Parlament tage, der den thatſächlichen Be
ginn der Feindſeligkeiten durch die Truppen in Jndien
verfügende Befehl der Königin dem Parlamente innerhalb
drei Monate mitgetheilt werden muß, wenn das Parla
ment nicht tage, ſo müſſe dieſe Mittheilung innerhalb
eines Monats nach dem Zuſammentritt deſſelben erfolgen.

Haag, d. 19. November. Einer Depeſche aus Atchin
vom 19. d. zufolge haben ſich mehrere Häuptlinge der
Eingeborenen unterworfen dagegen treffen zwei derſelben
Vorbereitungen, den Krieg wieder aufzunehmen.

Zum Attentat auf den König von Jtalien.
Die „Provinzial-Korreſpondenz“ äußert ſich zu dem

„neuen Verſuch des Fürſtenmordes“ in Jtalien,
nach Anführung der bereits bekannten thatſächlichen Mo

Die „Times“ meldet

mente, in folgender Weiſe: „Jmmer mehr gelangt im all
gemeinen Bewußtſein die Thatſache zur Geltung, daß
ein Netz geheimer revolutionärer Verbindungen
über ganz Europa ausgebreitet iſt, deren unſeliges Wirken
die höchſten Güter und Heiligthümer aller geordneten
Staaten mit den dringendſten Gefahren umgiebt, und
immer mehr muß unter ſolchen Eindrücken die Ueber
zeugung erſtarken, daß nur ein klar bewußtes und feſtes
Zuſammenwirken aller Kräfte, die auf dem Boden der
jetzigen Geſellſchaftsordnung ſtehen, mit ſtarken und ent
ſchloſſenen Regierungen dem weiteren Umſichgreifen des
Unheils vorbeugen kann.“

Nach dem „Figaro“ hat die Nachricht von dem Atten-
tate gegen den König von Jtalien auf den ehemaligen
König von Neapel, der ſich in Paris aufhält, einen
ſehr tiefen Eindruck gemacht. Er äußerte zu derjenigen
Perſon, welche ihm die erſten Nachrichten brachte, folgen
des: „Die Baſilicata (das Geburtsland des Mörders) iſt
ein ſchlechtes Land: ein Sozialiſtenneſt oder noch mehr ein

34 Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Jch würde den ſchönſten Lohn darin gefunden haben,“
erwiderte Julius, „wenn mein Plan geglückt wäre. „Jch
habe mich aber, wie ich ſehe, umſonſt gefreut, und ich weiß
noch nicht, auf welche Weiſe ich Deiner Braut Deinen Ent
ſchluß mittheilen ſoll. Sie iſt, wie Du Dir denken wirſt,
ſehr bekümmert. Den erſten freundlichen Blick erhielt ich von
ihr, als ich ihr die Nachricht brachte, der Gefangenwärter
habe eingewilligt und es ſei Alles zur Flucht bereit. Sie
wird mir gewiß zürnen, daß es mir nicht gelungen iſt Dich
zu überreden.“

„Wenn Du ihr meine Gründe mittheilſt, Julius ent
gegnete Grainburg, „ſo wird ſie ihre Meinung ändern, da
von bin ich feſt überzeugt. Bringe ihr und ihrer Mutter die
herzlichſten Grüße ſie ſollen ihren Glauben an mich nicht
ſinken laſſen und mit Ruhe und Zuverſicht der Zukunft ent
gegengehen, in wenig Tagen fällt die Entſcheidung.“

Noch ſprachen beide längere Zeit über den Verlauf der
Unterſuchung, dann verließ Julius das Gefängniß.

27.
Frau von Helmenhorſt und ihre Tochter waren ebenfalls
in der Unterſuchung gegen Max von Grainburg vernommen,

aber nicht beeidigt worden, da man ſie, wenn nicht für be-
theiligt, ſo doch wegen ihres Verhältniſſes zu dem Ange-
ſchuldigten den beſtehenden Geſetzen nach nicht für verpflichtet
hielt, Zeugniß gegen denſelben abzulegen, auch wohl Zweifel
gegen deren Unparteilichkeit hegen mochte denn ſie hatten
Beide keinen Anſtand genommen, die ſtattgehabte Verlobung
mit aller Beſtimmtheit zuzugeben und zu behaupten. Dem
Schwurgerichtshofe war es vorbehalten worden, je nach Maß
gabe der übrigen Zeugenausſagen und nach Geſtalt der Ver

hältniſſe zu entſcheiden, ob die beiden Frauen als Zeugen oder
nur als Auskunftsperſonen, alſo unbeeidigt vernommen werden
ſollten. Sie ſelbſt hatten ſich bereit erklärt, ihre Ausſagen
förmlich zu beſchwören.

Obſchon Mariens Glaube an die Unſchuld ihres Bräu-
tigams noch immer unerſchütterlich feſtſtand, ſo nahm ihre
Aufregung doch von Tag zu Tag zu, je näher der Termin
der Schlußverhandlung erſchien, ſo daß ihre Mutter ernſtlich
um ſie beſorgt wurde und ihr wiederholt Vorſtellungen machte.
„Du reibſt Dich auf, liebes Kind,“ ſagte ſie zu ihr „und es
wird am Ende dahin kommen, daß Du der entſcheidenden
Verhandlung nicht beiwohnen kannſt.“

„Glaube das nicht, liebe Mutter,“ entgegnete Marie,
„allerdings bin ich ſehr aufgeregt, aber nicht in der Weiſe,
wie Du wohl glauben magſt. Jch kann die Stunde kaum
erwarten, in welcher Max freigeſprochen wird, denn daß es
anders kommen kann, iſt unmöglich. Meine Aufregung iſt
nichts als ſtets wachſende Ungeduld über den ſchleppenden
Lauf der Zeit. Jch habe in der letzten Nacht noch einmal
Alles recht genau und ſorgfältig überlegt, und da habe ich
gefunden daß mir jedenfalls noch Etwas zu thun obliegt,
was durchaus nicht unterlaſſen werden darf, obſchon es meinem
Jnneren widerſtrebt. Es wird dieſes für Max von Vortheil
ſein und überdies dazu beitragen, eine noch ganz dunkele
Seite der vorliegenden Verhältniſſe aufzuklären, worauf ich
wirklich außerordentlich begierig bin.“

„Und was haſt Du Dir ausgedacht?“ fragte die Mutter.
„Als mir Julius den Vorſchlag machte,“ erwiderte Marie,

„mich zum Scheine mit ihm zu verloben, meinte er, dieſes
Ereigniß, verbunden mit der Ausſage des Förſters Zöller und
deſſen Tochter, würde den unumſtößlichen Beweis geben daß
Max durch den frühen Tod der guten Tante keinerlei Vor
theile habe erreichen können. Julius hatte verſprochen, das
halbe großväterliche Vermögen Dir abzugeben; das würde
allerdings Max nur dann Vortheil gebracht haben, wenn er
Deine Tochter geheirathet hätte; wird nun der Beweis ge

liefert, daß Max mich aufgegeben, und ſchon vor der Tante
Tod mit einem anderen Mädchen ſich verlobt hatte, ſowie, daß
dieſes neue Verhältniß ſogar bis in die neueſte Zeit fort
gedauert hat, dann müſſen die Geſchworenen überzeugt ſein,
daß Max bei jenem immerdar doch nur vermutheten Ver
brechen völlig unbetheiligt war. Ja noch mehr: Du und
ich, wir erſcheinen dann ebenfalls als unbetheiligt, wir wer
den zum Zeugeneid, den man uns bisher nicht geſtattete, zu
gelaſſen, da ich nicht mehr als die Verlobte des Angeſchuldigten
angeſehen werden kann, und unſer beſchworenes Zeugniß über
den Tod der Tante muß dann jeden Verdacht niederſchlagen.“

„Schade, daß Du nicht die Stelle des Vertheidigers ein-
nehmen kannſt,“ verſetzte Frau von Helmenhorſt, „woher
weißt Du denn dieſes Alles?“

„Julius und ver Notar ſagten es mir wiederholt,“ ant-
wortete Marie.

„Du magſt recht haben ſagte die Mutter, „aber haſt
Du denn auch bedacht, was für eine Scene das geben wird,
und zwar vor einer großen Verſammlung, denn daß eine
Menge Menſchen vort zuſammenſtrömen wird, das iſt doch
nicht zu bezweifeln! Welche Rolle wirſt Du dabei als eine
verſchmähte, verlaſſene, verrathene Braut ſpielen? Wird es
Max auch erwünſcht ſein, wenn dieſe Geſchichte veröffentlicht
wird, kann es ihm Vortheil bringen, wenn vor den Ge-
ſchworenen, vor dem Gerichtshofe nicht blos behauptet, ſon
dern gleich der Beweis erbracht wird, daß er ein Betrüger
iſt. Jch ſollte meinen, das müſſe ihm mehr ſchaden, als
nützen! Er weiß ja doch ſelbſt dieſes Alles, er weiß, daß er
ihm den von Dir angegebenen Nutzen bringen kann und
bringen muß, warum hat er ſich bisher noch nicht ſelbſt dar
auf berufen? Er will es ganz gewiß nicht haben, das bedenke
doch, liebes Kind!“

(Fortſetzung folgt.)



Neſt von Leuten, welche theilen wollen. Jhre Abſicht iſt,
ausgeſprochenermaßen, die Güter der Beſitzenden zu theilen.
Seit langer Zeit bekennen ſie ſich zu dieſen Doktrinen.
Jch erinnere mich einer Reiſe, die ich vor vielen Jahren
mit meinem Vater in dieſen Provinzen machte. Wir ge-
riethen in große Gefahr; es wurde zwar kein Attentat
verſucht, aber wir wurden eines Tages von drohenden
Geſtalten umringt, und nur die Anweſenheit und der
Muth ergebener Freunde rettete uns Was verſchlägt
es, daß man Anſchläge macht, unſer Leben iſt in den
Händen Gottes allein, und Gott will nicht, daß die Mör-
der ihr Ziel erreichen. Sehen Sie Kaiſer Wilhelm, ſehen
Sie den König von Spanien!“

Von weiteren Nachrichten zu dem Attentat liegen
heute folgende Telegramme vor:

Neapel, d. 20. November. Geſtern Abend fand
vor dem k. Palais eine großartige Ovation ſtatt, an welcher
ſich über 80,000 Menſchen betheiligten; die Majeſtäten,
ſowie der Herzog von Aoſta erſchienen auf dem Balkon,
um zu danken. Zu dem geſtrigen Diner bei Hofe waren
auch die hier anweſenden Vertreter des Parlaments zuge-
zogen worden. Heute wird der Geburtstag der Königin
auf feierliche Weiſe begangen. Der Miniſterpräſident Cairoli
hütet noch immer das Bett, jedoch glaubt man, daß er
daſſelbe in 2 bis 3 Tagen würde verlaſſen können; ſein
Zuſtand iſt im Uebrigen ein befriedigender. Paſſavante
iſt nunmehr in das Gerichtsgefängniß abgeführt worden;
derſelbe beharrt dabei, daß er keine Mitſchuldigen habe, und
trägt dem Gerichte gegenüber fortgeſetzt ein ſehr cyniſches
Weſen zur Schau. Unter den in Neapel Verhafteten be-
findet ſich ein gewiſſer Ciccareſe, welcher am Morgen des
Tages, wo der König und die Königin hier eintrafen, zu
einem Bekannten äußerte: Wir werden heut Abend oder
morgen eine Regentſchaft haben. Der König hat dem Erz-
biſchof von Neapel das Exequatur ertheilt.

Neapel, d. 19. November. Unter den aus Anlaß
der Unterſuchung gegen Paſſavante hier verhafteten Perſo
nen befindet ſich auch der Redacteur des Journals „Cen-
ſore“, Matteo Melitto, der ſchon im Jahre 1870 einmal
mit Paſſavante in Salerno verhaftet worden war, weil
er zum Umſturz der beſtehenden Ordnung auffordernde
Manifeſte öffentlich angeſchlagen hatte. Auch der Kauf-
mann, bei welchem Paſſavante das zum Mordverſuch be
nutzte Meſſer gekauft hat, iſt ermittelt worden, es fand ſich
bei demſelben ein zweites ähnliches Meſſer vor.

Der Kathederſozialismus.
Die Bemerkung des Abgeordneten Bamberger bei

der Berathung des Sozialiſtengeſetzes, daß die volks-
wirthſchaftlichen Lehrſtühle an den deutſchen Hoch-
ſchulen faſt ausſchließlich mit Kathederſozialiſten
beſetzt werden, hat in Gelehrtenkreiſen einen nicht geringen

Anſtoß erregt. Der bekannte Profeſſor Wagner zu
Berlin, einer der entſchiedenſten Kathederſozialiſten, hat
eine ſcharfe Erwiderung auf jene Bemerkung Bamberger's
ergehen laſſen, in welcher er ausführt, daß bei Beſetzung
der Lehrſtühle von den Fakultäten nur auf poſitive
wiſſenſchaftliche Leiſtungen geſehen werde ohne Rückſicht auf
das ſozialpolitiſche Glaubensbekenntniß der Profeſſoren. Wie
dem nun auch ſein mag, ſo iſt es Thatſache, daß ein
nicht geringer Theil der Profeſſoren für Nationalökonomie

und vielleicht gerade diejenigen, welche wie Wagner,
Schmoller, Brentano am meiſten Anziehungskraft auf die
ſtudirende Jugend ausüben dem ſogenannten Katheder-
ſozialismus huldigen. Dieſer Kathederſozialismus unter
ſcheidet ſich von dem gewöhnlichen Sozialismus darin,
daß ſeine Bekenner ſelbſt niemals die Abſicht hegen, in
gewaltſamer Weiſe unſere beſtehenden wirthſchaftlichen
Verhältniſſe abzuändern, daß ſie dagegen vielfach Theorien
lehren, welche mit Poſtulaten der Sozialdemokratie über
einſtimmen. So betonen ſie ſämmtlich das Recht und
die Pflicht des Staates, mit ſeiner ſtarken Hand einzu
greifen in das wirthſchaftliche Leben der Nation, die
Schwachen und Armen zu ſchützen, ja ihnen auf Koſten
der Mächtigeren und Reicheren nöthigenfalls zu helfen.
Was aber noch mehr iſt, ſo behaupten ſie, wenigſtens
theilweiſe, daß das heutige Eigenthum nicht
überall ein Produkt des Rechts ſei, ſondern daß zur
Bildung deſſelben auch andere und oft illegitime
Momente mitgewirkt haben. Sie ſind der Anſicht, daß
zur Bildung von Eigenthum neben der Thätigkeit der
Privaten noch die Mitwirkung des Staates, der Geſellſchaft
erforderlich geweſen ſei, daß daher der Staat und die Ge-
ſellſchaft auch Rechte an dem Privateigenthum ihrer Bürger
haben. Sie geben der Geſammtheit unbedingt das Recht,
im Jntereſſe Aller und im Jntereſſe einer beſſeren Ein
kommenseintheilung die Steuern ſo zu bemeſſen, daß dem
Reicheren dadurch ein gewiſſer Theil ſeines Einkommens
entzogen und für allgemeine Zwecke verwandt werde. Sie
haben weder gegen progreſſive Einkommen noch gegen
progreſſive Erbſchaftsſteuern etwas zu erinnern. Rück
ſichtlich des Erbrechts erachten ſie dafür, daß es viel zu
weit ausgedehnt ſei, daß es auf die allernächſten Ver
wandtſchaftsgrade beſchränkt werden müſſe und daß in
anderen Fällen das Vermögen ganz oder doch zum großen
Theile dem Staate zufallen ſolle. Unbedenklich ſind ſie
für zwangsweiſe Jnvaliden- und Krankenkaſſen, für einen
Normalarbeitstag, für Verbot der Kinder und möglichſte
Beſchränkung der Frauenarbeit Sie wünſchen theilweiſe,
daß der Staat oder die Gemeinden in viel höherem Maße
als jetzt die wirthſchaftliche Thätigkeit in die Hand nehmen,
daß er nicht nur alle Eiſenbahnen u. ſ. w. erwerbe, ſondern
daß er unter Umſtänden den ganzen Grund und Boden
im Lande, oder doch wenigſtens in den größeren Städten,
expropriiren und denſelben alsdann ſeinen Bürgern gegen
gewiſſe Bedingungen überlaſſen möge.

Ohne die unbedingte Unrichtigkeit dieſer Lehren im
Einzelnen oder im Ganzen behaupten zu wollen, dürfte
es aber dennoch, wie die „Eſſener Ztg.“ wohl ſehr richtig
ſagt, bedenklich erſcheinen, wenn derartige Probleme,
deren Verwirklichung doch nur ganz allmälig vor ſich
gehen kann, ſo auf einmal und ohne daß auch nur ein
einziges derſelben der Wirklichkeit angepaßt wäre, uner-
fahrenen jungen Leuten vorgetragen werden. Wer weiß
nicht, wie ſchwierig es für den Staat iſt, auch nur die
Eiſenbahnen zu erwerben, und nun wird von ihm, ganz
im Allgemeinen, ohne nähere Angabe des Wie, auf ein-
mal verlangt, daß er auch allen Grund und Boden er
werben möge. Es mag ſein, daß urſprünglich die Pro-

duktionsmittel und namentlich die Erde Allen gemein
waren daraus folgt aber noch nicht, daß Denjenigen, welche
ſolche Produktionsmittel heute in ihrem Beſitze haben,
dieſe ohne Weiteres entzogen werden dürfen. Dies wollen
auch die Kathederſozialiſten nicht, inſofern ſie es für billig
halten, daß die bisherigen Beſitzer entſchädigt werden.

Polizei mit Beſchlag belegt.Aber, muß man wohl ſagen, was können derartige allge
gemeine Jdeen helfen, ſo lange ſich doch Niemand auch
nur die Mühe gegeben hat, einen Plan auszuarbeiten, nachwelchem eine ſo Pigeniſeowere und ſo verwickelte Operation

vor ſich gehen ſoll?
Aehnlich iſt es mit den Poſtulaten eines Normal-

arbeitstages, des Verbots der Kinderarbeit und der Ein
ſchränkung der Frauenarbeit. Derartiges haben wir zum
Theile bereits. Soweit wir es aber haben, beruht Alles
auf wohlerwogenen Rückſichten der internationalen Kon
kurrenz. Keine Nation kann einſeitig die Bedingungen der
Konkurrenzfähigkeit verrücken; es ſei denn, daß ſie ihre
Grenzen hermetiſch gegen das Ausland abſperrt. So lange
dies nicht der Fall iſt, wird man zu prüfen haben, ob eine
beſtimmte Jnduſtrie unter den konkreten Verhältniſſen
auf die Kinderarbeit verzichten kann, ob, wenn die Kinder
arbeit verboten wird, nicht daraus die Folge entſteht,
daß deshalb auch viele erwachſene Arbeiter mit ihren
Familien brodlos werden, da ſie ſonſt keine Ernährung
finden. An derartige konkrete Verhältniſſe zu denken, lieben
die Kathederſozialiſten wenig und ſie begnügen ſich, ganz
im Allgemeinen Poſtulate aufzuſtellen, deren Durchführung
an ſich ganz wünſchenswerth wäre. Dieſe Nichtbeachtung
des alltäglichen Lebens, dieſes Hinwegeilen über die end
loſen Schwierigkeiten, welche die Welt der Thatſachen jeder
neuen Jdee entgegenſtellt das iſt es, was vielleicht den
Kathederſozialiſten am Meiſten zum Vorwurf gemacht
werden kann. Mag ſein, daß ſie ihre Zuhörer auf die
Schwierigkeiten aufmerkſam machen jedenfalls neigt die
idealen Zielen nachjagende und des Lebens unkundige
Jugend dahin, die Forderungen ihres Lehrers noch zu
überbieten. Der große Theil der deutſchen ſtudiren den
Jugend, welcher wenig mit Glücksgütern geſegnet iſt, wird
überdies mit Neid und Groll erfüllt gegen die Kapitaliſten
denn da urſprünglich Grund und Boden gemein waren,
ſo ſieht er ſchwer ab, weshalb er bei der Theilung der
Güter ſchlechter weggekommen iſt, als irgend ein Anderer.
„Leicht bei einander wohnen die Gedanken, doch hart im
Raume ſtoßen ſich die Sachen dieſe goldnen Worte unſers
großen Dichters ſollten über jedem Lehrſtuhl ſtehen. Zweck-
mäßiger würde es wohl ſein, wenn die akademiſche deutſche
Jugend, anſtatt mit luftigen Plänen, mit der Kenntniß
unſerer konkreten wirthſchaftlichen Verhältniſſe, der natio
nalen Produktion und Konſumtion den Handelsbilanzen,
den Arbeiter-, den Konkurrenz, Tarif und ſolchen Verhält
niſſen ausgerüſtet werde, auf daß ſie im praktiſchen Leben
praktiſchen Sinn bewähren können. Mit derartig allge
meinen Sätzen aber, wie ſie der Studentenwelt vielfach
geboten werden, wird leider oft nur Unheil angeſtiftet.
Ueber die höchſten Probleme der Menſchheit ſoll der junge
Menſch erſt dann ein Urtheil gewinnen, nachdem er im
Leben geſtanden und die Worte ſeines Lehrers geiſtig ver
arbeitet hat.

Berlin, den 19. November.
Dem Magiſtrat iſt nunmehr durch den Miniſter

des Jnnern Graf Eulenburg mitgetheilt worden daß die
Rückkehr des Kaiſers definitiv auf den 5. Dezember
feſtgeſetzt worden iſt. Se. Majeſtät wird um 9 Uhr Vor
mittags auf dem Potsdamer Bahnhof eintreffen und ſich
von dort durch die Königgrätzerſtraße, das Branden
burger Thor und die Mitte der Linden- Promenade
nach ſeinem Palais begeben. Mit Rückſicht auf dieſe Be
ſtimmungen, welche bereits in der letzten Sitzung des
Comité für die Feier der Rückkehr des Kaiſers nach
Berlin in Ausſicht ſtanden, wird nunmehr die Aus
ſchmückung der Straßen ſtattfinden.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ weiſt darauf hin, daß
„die Durchführung des Berliner Vertrages in den
letzten Wochen Gegenſtand bedeutſamer Kundgebungen von
mehreren leitenden Stellen der europäiſchen Politik geweſen“
iſt und bemerkt am Schluſſe eines Ueberblicks über die
ſelben: „So iſt denn in dieſem Augenblicke die Hoffnung
neu befeſtigt, daß die Durchführung des Berliner
Friedenswerkes trotz aller Schwierigkeiten ſicher vorſchreiten
werde.“Daß Herr v. Bernuth, der bisherige erſte Vice
präſident des Herrenhauſes, diesmal nicht wieder zu dieſem
Amte berufen, vielmehr ſtatt ſeiner Graf ArnimBoytzen
burg, der ehemalige Ober- Präſident von Schleſien, zum
erſten Vicepräſidenten gewählt worden, erregt manig-
faches Aufſehen. Man erklärt die Abneigung der Herren
hausmajorität gegen Herrn v. Bernuth daraus, daß der
ſelbe im Reichstage ſich in allzu großer Annäherung an
die liberalen Kreiſe bewegt habe dergleichen ſehen, wie
Figura zeigt, die Ritter von echtem Schrot und Korn als
eine ſchwere politiſche Sünde an, welche den Vorſitz
ſchlechterdings verwirkt. Die „neue Fraktion“ hat nicht
umhin gekonnt, dieſer Anſchauung zuzuſtimmen, obgleich,
merkwürdig genug, Herr v. Bernuth ſelbſt derſelben ebenſo
wie Graf Arnim-Boytzenburg als Mitglied angehört.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind nach dem
Reichs Anzeiger“ ferner verboten: 1) „Anti-Syllabus“,
Druck von A. Löſchke, Chicago 2) „Ein Gedenkblatt für
das deutſche Volk“, eine nichtperiodiſche Druckſchrift, auf
welcher weder Name und Wohnort des Druckers, noch des
Verlegers, noch des Verfaſſers oder Herausgebers genannt
iſt; 3) die unter dem Titel „Opowiadanie o Biedzie“ in
Lwow (Lemberg) erſcheinende nichtperiodiſche Druckſchrift,
auf welcher weder der Name des Druckers, noch der Name
und Wohnort des Verfaſſers oder Herausgebers genannt
iſt; 4) die an denſelben Mängeln leidende, unter dem
Titel „Zamujerce Opowiadanie“ in Poſen erſchienene nicht
periodiſche Druckſchrift; 5) „Anträge zur Generalverſamm-
lung des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins 1874“;
6) Deutſcher Arbeiterkalender des „Neuen Sozialdemo-
krat“ für 1875“ 7) „Die Forderungen des Sozialismus
an Zukunft und Gegenwart“, eine Schrift zur Vertheidigung
und zum Angriff, von Bruno Geiſer, Redakteur des
„Zeitgeiſt“ und der „Glauchauer Nachrichten“ 8) „Volks-
freund für Lichtenſtein, Kallnberg und Umgegend“ 9) der
in Planitz beſtehende „Ortsverein“ 10) der „Ortsverein“
zu Langenbernsdorf; 11) die Mitgliedſchaften der ſozialiſtiſchen

dienſt wird ebenfalls der Juſtizkommiſſion überwieſen. Schluß 1 Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr.

27151. 28041. 29967. 31401. 31947. 32035. 33902. 34009. 38241.
338300. 42134. 52658. 54509. 55695. 60421. 60518. 64007. 65336.

18722. 20760. 20886. 21634. 22581. 23606. 24378. 30067. 3384.

„Arbeiterpartei Deutſchlands“ in Mannheim und Heidel
berg 12) der „Arbeiter-Sängerbund“ in Mannheim.

Heute in früheſter Morgenſtunde wurde die Nummer
2 der vom ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord
neten Wilhelm Haſſelmann hierſelbſt herausgegebenen
neuen Zeitung noch vor der Ausgabe von Beamten der

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 20. November. Die Wahl des Präſidiums

und der Schriftführer, die heute als einziger Gegenſtand auf
der Tagesordnung der Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtand,
wurde dadurch weſentlich vereinfacht, daß das Haus nach dem Vor
Eigs des v Windthorſt beſchloß, den Vorſtand der vorigen

eſſion durch Akklamation einfach zu beſtätigen. Der Präſident v.
Bennigſen dankte in ſeinem eigenen und im Namen ſeiner Kol
legen Klotz und Graf BethuſyHuc für das ihnen bewieſene Ver
trauen und erklärte ihre Bereitwilligkeit zur Annahme der Wahl.
Gleichzeitig erbat er für den Geſammtvorſtand die Ermächtigung,
Sr. Majeſtät dem nie aus Anlaß der ſeit der letzten Seſſion er
olgten Attentate den Ausdruck der Gefühle des Schmerzes, der
ankbarkeit und der Theilnahme im Namen des Hauſes ausſprechen

zu dürfen. Nachdem dieſe Ermächtigung einſtimmig ertheilt worden,
nahm der Finanzminiſter Hob recht das Wort und überreichte den
Etat für das Jahr 1879/80, den er mit einer kurzen Skizzirung derallgemeinen Finanzlage einleitete. Der Abſchiuß der Verwaltung

des Etatjahres 1877/78 habe allerdings einen Ueberſchuß über den
Voranſchlag im Betrage von 5,400,000 Mark ergeben, dieſer Ueberſchuß e edoch zum weitaus größten Theile durch die Erhöhung

der Matrikularbeiträge bereits in Anſpruch genommen worden, ſo
daß für eine Uebertragung auf den Etat des nächſten Jahres nichts
übrig bleibe. Dieſer Etat habe auf außerordentliche Einnahmen
nicht zu rechnen, während die Erhöhung der Ausgaben, insbeſondere
durch die Matrikularbeiträge, fortdauere. Auch auf Erſparniſſe bei
den fortlaufenden Ausgaben der Betriebsverwaltungen ſei nicht zu
zählen, vielmehr habe man auch hier Mehrausgaben in Ausſicht neh
men müſſen. Jnsbeſondere ſeien Mindereinahmen aus den Forſten
im Betrage von 4,069,000 Mk. aus der Bergwerksverwaltung von
824,000 Mk. in Anſatz gebracht, dagegen Mehreinnahmen aus der
Eiſenbahnverwaltung von 3,378,874, aus den Domänen von 608,000
und aus den direkten Steuern (wobei insbeſondere die Zunahme
aus der Gebäudeſteuer ins Gewicht falle) von 2,987,800 Den
Mehreinnahmen bei der Juſtizverwaltung von 995.000 und
bei der Verwaltung der Einnahmen des ehemaligen Staatsſchatzes
von 2,854,000 ſtehe eine Mehrausgabe gegenüber von
6,690,000 für die Verzinſung der Staatsſchuld, von 5 Millionen
für Matrikularbeiträge und von 2,360000 für die Verwaltung
des Jnnern. Jm Ganzen ergebe ſich, daß von den fortdauernden
Ausgaben ein Betrag von 10 Millionen durch die laufenden Ein
nahmen nicht gedeckt werde. Hierzu komme noch das Extra
ordinarium. Obwohl die Regierung bemüht geweſen ſei, hier
mit der größen Sparſamkeit vorzugehen ſo nehme doch ſchon allein
die Fortführung der angefangenen Arbeiten 487, Millionen in An
ſpruch. Jm Ganzen belaufe ſich der Betrag der unabweislich noth
wendigen außerordentlichen Ausgaben auf 64,683,692 ſo daß
das zu deckende Defizit nach Abzug der außerordentlichen Ein
nahme aus der Staatsdruckerei ſich auf 73,750.000 beziffern.
Der Miniſter geht hierauf zu der T m der Frage über, wie
dieſes Defizit zu decken ſei. Allerdings ſei von einer Hebung des
allgemeinen Wohlſtandes und einer Wiederbelebung des Verkehrs
auch eine Steigerung der Einnahmen auf faſt allen Gebieten zu
erwarten andererſeits werde aber auch der Betrag der Ausgaben
Schritt auf Schritt wachſen. Nachdem jetzt die Jahre des Ueber
fluſſes, der nicht auf der eigenen Produktion des Landes beruhte,
vorüber ſeien, müſſe man alſo darauf bedacht ſein, neue Einnahme
quellen zu eröffnen, nachdem man in früheren Jahren eine Reihe
von Einnahmen aus der Mahl- und Schlachtſteuer, der Zeitungs
ſtempelſteuer c. im Geſammtbetrage von 35 Mill. aufgegeben
habe. Nicht allein das Defizit nöthige zu einer Reform, die dem
Staate eine dauernde Mehreinnahme ſichere, r ern ebenſo die
wachſenden h der Selbſtverwaltung und insbeſondere das
bevorſtehende Unte ges ſg Auf dem Wege der Erhöhung der
direkten Steuern laſſe ſich dies Bedürfniß nicht befried gen
Gewiß habe die Einkommenſteuer ihre großen Vorzüge; ins-
beſondere geſtatte ſie eine möglichſt gerechte Vertheilung der
Laſt und rege den Steuerzahler zum Nachdenken über ſeine
eigene wirthſchaftliche Lage und ſeine Pflichten gegen die
Geſammtheit an. Dieſe Vorzüge würden jedoch in das direkte Ge
gentheil daten wenn die direkten Steuern, wie dies ſchon jetzt bei uns
vielfach der Fall ſei, eine gewiſſe Grenze überſchritten. Es bleibe
deshalb nur übrig, die dem Reiche überwieſenen indirekten Steuern
zur Befriedigung der Bedürfniſſe des Staates heranzuziehen. Hier
entſtehe nun allerdings die Schwierigkeit, daß zwei verſchiedene par
lamentariſche Verſammlungen einerſeits über die nothwendigen Aus-
gaben und andererſeits über die Bewilligung der zur Deckung erfor
derlichen Mittel zu beſchließen haben dieſe Schwierigkeit ſei aber eine
W formale und er hoffe, daß es gelingen werde, eine Brücke
wiſchen beiden geſetzgebenden Körpern zu ſchlagen und eine Verſtän
igung über die geeigneten Schritte anzubahnen. Bis dies geſchehen,

bleibe für den Augenblick nichts wir als das vorhandene Defizit
auf dem Wege einer Anleihe zu decken. Beifall rechts.) Der
Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf Freitag 11 Uhr an.
c Erſte Berathung der Ausführungsgeſetze für die

eichsjuſtizgeſetzgebung.)

Jm fand heute um 12 Uhr eine Sitzung ſtatt,
in welcher zunächſt Mittheilungen über neue Vorlagen ſowie über
Aenderungen im Perſonalbeſtande des Hauſes gemacht wurden.
Darauf wurden die neu eingetretenen Mitglieder Fürſt v. Wied und
v. Oldenburg vereidigt. Von den geſtern eingegangenen Vorlagen
wurden die meiſten der Juſtizkommiſſion zur Vorberathung über-
wieſen, die anderen zur Schlußberathung geſtellt. Der zu erwartende
Geſetzentwurf betreffend die Befähigung zum höheren Verwaltunges-

Lotterie.
Jn der am 20. d. M. fortgeſetzten fünfzehnten Ziehung 5. Klaſſe 94.

königlich ſächſiſcher Landeslotterie feh folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern: 5000 auf die Nrn. 16810. 91628;
3000 auf die Nrn. 3454. 4920. 11321. 16768. 17531. 23757.

67268. 68291. 69643. 71929. 78167. 81205. 81809. 83394. 83854.
85596. 90327. 92108. 93448. 95239.

1000 auf die Nrn. 3382. 8076. 8596. 20410. 22248. 24843.
28251. 30470. 35134. 40243. 43205. 43401. 47703. 47942. 54088
54184. 58477. 59535. 61131. 61869. 62011. 65707. 66148. 68330.
70619. 71075. 71342. 74106. 74365. 77928. 83957. 85231. 89266.
91019. 93292. 96910. 97190.

500 auf die Nrn. 2427. 5055. 9778. 13355. 14651. 15876.

40990. 42585. 47939. 47965. 48547. 49004. 53430. 57087. 58347.
59192. 61008. 67211. 68618. 73123. 75415. 75829. 76832. 77825.
78324. 84842. 87320. 88664. 89321. 90102. 93081. 97272. 97865.
98805. 98965. 99063.

Markktberichte.
er durg, d. 20. November. Weizen 160--185 Roß

130--142 .4. Gerſte 150 195 .4. Hafer 129 144 pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 20. Novbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 53,50

Serlin den 20. November. Weizen loco nur feine Waare
beachtet, Termine ſtill, gekünd. 4000 Etur., Kündigungspreis 1725
Km. bez Loco 150 195 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat

Rm. bez., Nov. Dec. Rm. bez. April Mai 1879 179,5-17
Rm. bez., Mai/Jnni 182-181,5 Rm. bez. Juni Juli Rm. be

Roggen loco geringer Verkehr, Termine ſtill gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 123 137 Rm. nach Qualität
gefordert, inländ. 126-—-133 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen
Monat bez., Nov. Decbr. 122 122,5 Rm. bez. Dec. Jan. 187
Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 124,5 124 1245
Rm. bez. Mai Juni Rm. bez., Juni Juli Rm. bez.ſte pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 115-—-185 Rm. nach Quali
tät bez. Hafer loco unverändert Termine behauptet gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 102--140 Rm.
Qualität bez., pr. dieſen Monat 114 Rm. nom Nov. Dec.
bez., Febr. März 1879 Rm. bez., April Mai 121 Rm. bez., Mal
Juni 123 Rm. nomin., Juni Juli Rm. bez. Mais loco ge
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mine unverändert, pr. März 265.

58,6 Rm. bez. Nov. Dec. 57,757 8Rm. bez., Dec. Jan. 1879 57,5
n. Febr. Rm. b A ril Mai 58, 46586 35, pr. Herbſt 34 Mai 36!,. haft um; auchm r a z z Rm. bez. Sinn Rm. bez. Liverpool, d. 20. November. Baumwolle (Schlußbericht nig beachtet

Dndl S 100 Kilogr. ohne Faß n gie u w. v i n und r Dvort 1500 Ballen.öher bezahlt, gekünd. Liter gun uture ger, Brafilianere be m. p. nie 4 à 100 r 10,000 Loco mit Faß Petrol eum. (B erlin, d. 20. Nov v wo 20,7 bz. a bithaftiche Pfa
r Rm. bez., pr. dieſen Monat 53,4-—53, 6— 53,2 Rm. bez., Nov. pr. November und pr. Rovbr. Decher 20,6 bz. z arg behauptet und ſin S
2 b1,6- z1, 8— 51,6 Rm. bez. Decbr. Jan. 1879 51, 5—51,4 Rm. Matt, Standard white loco 9,40 Bf., 9,30 öb., pr. ovbr.

Jan. Febr. 51, 6 51,4 r bez. Kor März 51,8 Rm. nom. Gd., pr. Nov. Dec. 9,40 Gd. rn Matt.
d April 52,3 Fm. nom. ril tat 52, 9 52,8 Rm. bez. Standard white loco '8,95, pr. Dec. 8,95, pr. Jan. 920, pr. Febr. When 53,1——53 Rm. bez., in Zu 54 Rm. bez. Juli Aug. April 9,30. Antkwerpen (Schubericht. Kaffinirtes Type wurden Werra

n bez. Epiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 weiß, loco 22i, bz. u. Bf., pr. December pr. JanuarFaß loco 53,5—-53 R. bez. 222, Bf., pr. Febr. 225, Bf. Weichend. NewYork d. 19. matt.
ohne g enmehl Nr. 00 26,50-—25,00, Nr. 0 25,00--24,00, Nr. O Novbr. Petroleum in NewYork do. in Fbüladap ia 9 3

2300 Roggenmehl matt, g ötnr. Kündi-n Fi r. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 Ki-

ren ſeit
Quar-

Preiſe unverändert. Ange ten und matter
Wetter Trocken, kalt. weige waren be

Termine feſt, pr. März c pr.

r. Nov. 44 Br. Nov. Dec. rn r Jan. Febr. 42
Br., April Mai 43 Br. W Schöetter:London d. 20. Novbr. (Echiaßberich) Fremde Zu

letztem Montag: Weizen 49,520, Gerſte 5520 Hafer 7451
ters. Sämmtliche Getreidearten träge

Amſterdam, d. 20. Novbr. Echlußbericht. Weizen auf Ter
Roggen loco unverändert auf

rühj. 380 Fl. Rübsl loco

Petroleum 7 do. pipe line Certiſicats D. We chſel
auf London in Gold 4 D. 81 0. Goldagiogungspreis S pr. dieſen Monat 17,75 Rm. bez. Novbr.

1579 1760 Rm. bez., Jan. Febr. 17,70,Rm. bez.
Rm. bez. Bun 95 Apia 17 s

i/Juni 17,80 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez
Rm m 20. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter pr. 100 pCt.

Nov. 49,40 bez. S r ,40 v t reez. Roggen prWeizen r. Lor r Ahrily Mat 11650 bez. Rübol pr.
mittags 1,50 Meter.

an. 114,00 bez. furt am 20. Novbr. 0,98 Meter über 0Sr. Rov. Decbr. 57,00 bez. April Mai 57,00 bez. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. November. 66 S

Wetter: Schön Am Pegel 1,23 über 0.Stertin, d. 20. Novbr. Nov. 175,00 bez., April-
Mai 179,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 118 00 bez., April Mai timeter unter 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. r
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,30
am 21. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,26

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Novbr. Vor
eter,

aſſerſtand der Unſtrut am Drückenpegel bei Strauß

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Novbr. 54 Cen v. do. v

niſche 108,10

in r

April MaiRüböl 160 Kilogr. pr. Nov. 56,75 bez.e Spiritus loco 52,30 bez., pr. Nov. 51,80 vez., Nov. Börſennachrichten.
50,10 bez. z v 51, 50 bez. Berlin d. 20. Novbr. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

Hamburg 20. Novbr. Weizen loco unverändert, auf Ter heute in wenig feſter Haltung und mit niedrigeren Notirungen aufine matt. hen loco unverändert, auf Termine ſtill. Weizen ſpekulativem Gebiet in dieſer Beziehung waren namentlich die n B.,
Je de Dec. 172 Br., 171 G. April Mai 181 Br., 180 G. Rog teren Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß.La e Kow Hec, 123 Br., 122 G., April Mai 125 Br. 124 G. ſchäftlichen Verkehr mangelte jegliche Anregung und die Umſätze 3

Pafer ruhig Gerſte feſt. diubdl ruhig, loco 61, pr. Mat 60. Spi wegten ſich ganz allgemein in engen Grenzen.

Dem

Abgeſehen von eini

500

ſche 197,75.iger Börſe vom 20. Novbr.

76 G.,

200-—-25 3 95,75 G.83506, do v. 1847 v. 500 4, 97 25 bz.,

do. von 500 4 5

gen

alte,

2,60 B., do. v

Der

(Schlußberi 9 en. etwas höher en

ählich nTendenz für heinaſche ſolide Anlagen, n n de See

ieſer Gattung mehr den S lationsmarktes folg
e e werthe der übrigen Geſchäfts

Geld

Courſe um 2!, Uhr: Tendenz: ſchwach. Lombarden 120,00, Fran-
zoſen 439,00, Creditactien 394,00, Laurahütte 71,40,Commandit 133, 00, Bergiſche 7 7, 25, Cöln

Diskonto
dener 163 „50, ei

Galtzier 101,10, Kumänier 34, 80,
rente 52, 90, Italiener 74, 00, Ruſſen,
Oeſterreichiſche Goldrente 62. 06 Bf., ungar. Goldrente 72 25, Ruſſi

Deutſche Reichs Anleihe v.
2000 .4& 4 95,20 B., do. v. 1000 .4& 4 95,20 B.,

do. v. 500--200 4 95,20 Se Königl. e Kenten Anleihe v.
1876 von 5000--3000 .4& 37 7

do. von 1000 3 72,60 B.,
do. v. 500 .4 3 72,85 bz.
300 3

5000vo
do. v, 500 3

Oeſterr. Pap er
79 60, do. neue 80,10,

3000 3
von 1000 3

72,85do. von 306 3 9 72 50 bz.

99 B.,

do.

do.

à 25 4 97 G.

Fig. s Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,28

G do. v. 1855 v. 100 3v. 1852-—-1368 v.
Aoſh 96,75 bz., do. v. 1869 v. 500 4 96,75 bz., do. v.

1852 1868 von 100 4 98 B.,
do v. 1869 v. 50 u. 25 4

50 4 98 B.

do. von 1869 100 4 98
v. 1870 v. 100 u.101,40 bz., do. v. 100

5 10140 bz., do. i v r Lit. A. à 100 3 88 G.do. Löbau gittauer Lit. B

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Dividende 1876/1877 Dividende 1876 [1877Berliner Börſe vom 20. November. uxger Creditbant 44 5 (21, 10bz Zerlin.otadamMagdeb. t 25bzG

W rx 00 Fl. 8 T. 168 90bz Darmſtädter Bank 6 6*, [117,20bz G VBerlin-Stettin I 84 n III so
Amſterdam 7 g. S. 8 T. 20, 435b do. Zettelbank 57/,15 [100, 20bz G BreslauSchwd. Freib. 5 2 64, 90 bz B
Fonbon ho0 z T. 80 Defſ. Ereditbank, neue St 3 60,256 KölnMindener S 103,50bzParis (100 3 173 ist d. Landesbant 9'8 III 25bz G alle-SorauGubener 11,00bzWien, öſterr. W. 1006 R 3 W. 197 ob Deutſche e Bank 6 6 1102.50bz annoverAltenbekener 0 11, 75bz

Manges oben lion. ab e e d ein0 l 4 34, eburg-Halberſtadt eDisconto Berlin: echſel 5 Lombard 6 Geraer Bank 2 4 180, 75 bz R e n gar.
W Silber ind Pap Gewerbebank Schuſter o ordhauſenErfuo ob v en Sitn lis: o Hannoverſche r m e neWhurs Etlis, 16bz G e Serg 172, 33 Dur n 12 on eußiſche Sinn 3 8 39, 80b

a 197,90 e er Cre 3Selan 48 u. Danlnol loarger Bankverein 5 5 86,00B 4 bar 62 e v
Fprere eininger Credithant 2 76. 25636 rnd n W orddeutſche Bank 868 139,506 ho e e d Amderedit, 8 3 5066 n r z ade irte nlethe y b 94, 80b eſterr, Creditanſtalt I 8 5 ard gen a 4 4 100-50bz G
34806 Preuß. BodenCred. Anſt. 8 z es Th ger S T. 7 90bW Anleihe ar 1 96.40b do, Centr.Bod. Cr.-Anſt 99,9 [117. 29bz 4 4

do. in Zu 91/906b3 Reichsbank I4 697,6,20 [154, 00 bz [41 795Staatsſ uldſ t e isös 3 46750 do ultimo MainzLudwigshafen 5bzPriihſhef m ennal. 94, 756 Sächſiſche St S t Jos r98 Weimar-Gera (gar.) [ät 29. 39,50bz G
eſiſcher vere 5Kur u. Keumarkiſche Wenn ſche Bank 0 32,75036 Gerl.-Görlitzer St. Pr. o 0 30,75bz S

diwrehiſoe oi 400 alle-SorauGuben [5 o 0 337-70bz So Zu Pauidation. annoverAltenbeken 90 0 26,90b3Portiaſhe v er Vereinsbank M ener 5) 3 a 87 „00 bz Gr. 7 4 102 e gw l 7 r Magdeb erſt. J i 3 13796 5e e 29)n neue 2 iöls e 193 en5 ndu e ere. reu n e
San e 31. Seze o 1 27,90bz Rechte Oderuferbahn [5 6,4 6 111, 25bz

Weſtprenß rich do. Vvöhmiſches 910 108, 88 See 3do. Bo 0 23-90bz a 0t v Im ob do. Königſtadt SaalUnſtrutbahn [fr. 0 0 2-258do. Tivoli 0 38,50bzſZur u. Neumarkiſche do Unions. o 2, 00B F terdam Rotterdam 5,9 Se 114,50bz2 Siwiter Papierfabrik. o 12-506 gTep 10 11 134, 10bz85-00 er Gas 137, 13 128. 256b5 Sei We äSil har. ſ 6 s 69, 2563a We 5 eſtf c 98, 40 Silubat ne e eier ift. 495,00 G Eliſabeth ahn T. 5 5 69, 10bz
97 302 do. Grit 1 4 63,506 Galiziſche 7 9 (101,40bn. 6 100 do. a entde, o o 31,00B Oeſterr. rn Stenihkehn 52 6 4404, 50439

ſche n Zu rik S 3 46,25 G do. Rordweſtbahn- c 4,15190,50 G
örbisdorfer Zuckerfabrik o 3 62,09B do. [51 0 0 70,00GPr.-Anl., 67 126, 90 bz agdebvrg er Sprit-Fabrik! 0 T 7 Rumänier 0 2 35, 00a34, 80 bzdo. s Obl. --145,00 G aſch be r. Mühaiter 20 28,00B Ruſſ. Staatsb. 50/5 gar. l 6 T7,as(117, 90etw bz

Präm.Anl. 4 123,60b3z do. o 0 19,30bz G Südoſt. dons 0 12120, 50bzl 20Thl. tet St. 80, 70bz do nd o l Turnau Prager 3 3 33,25 Ga ind. Pr. A 3116, 30b do. alleſche s 10 105,00B Warſchau Wien 62 5 173,00 bz
3 auer St. Pr.-A. 3 123, 00 do. Hannoverſche ö l 0 10,25 Gecker Prämien- Anleihe 3 171,906 do. Schwarzkoff 3 4 179,006G Eiſenb.- Prior. Actienbung Looſe p. St. 18,60bz do. Wöhlert o 0 756G und Obligationen
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 136,70 G do. e o 0 25,50 G der Berliner u. Leipz. Börſe gf.

Ausländiſche Fonds. r II Omnibus- Geſellſchaft 71 8 100, 25 G gen Waſtri her 4, 91,60 G
Amerikaner rückz. 85 6 99,606G Bergwerks- do. III. Em. 98,00 Gg 5S iſche Gold Rente 62, 25 z Hütten-Geſellſchaften. S aiſch Märk. I. Ser. 47,100,50 B
Oeſterr. Papier-R. do ren erg Berghau o o do. II. S. 455de Silberrente 4 4,0 z BergiſchMärk. Baa 0 0 6,10G do. III. S. v. St. 3 gar 3 84,90B
Oeſt. Credit öser pr. Stück 296, 1003 w Juni Sag g 9 4 do. III. I. B. do. 31 84,90B

e u 41 s 3 b. vodo. Gußſtahl o 38, o Ser. a 99,90bzUngar. St. Eiſenb.Anl. 5 71,408 in ſas 8 J do. I. S. u 93,800
üngar. S Scheine 102,406 Boruſſia Bergwerk 00 78,008 do. VII. S. 5 103,50bzJtalieniſche ente 5 74,29b3 G Braunſchweiger goplen 0 20,25 bz do VIII. S. 4 99, 00BRufſ. conſ. Anl. 71/i2/i3 5 79, 50à81 00 bz ntrum do. IX. S. 5 104,30 GRu if e Anleihe von 1877 5 3580, 25 bz ortmunder Union o 8, 10bz do. Aach. Düſſeld. III. S. 4
Rufſ. Boden-Cred. 5 72, 75 bz uxer Kohlenverein 0 0 13,75 G do. Dortm. Soeſt II. S. 4 T5 s Fint. S 5 1l144, 25 bz elſenkirchener 7 5 87,00 bz do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,40 Gt 5 1141,50bz GeorgMarienBergw. V. 61 67,50 B Berlin-Anhalter 4 (98,50 Gathighe n fr. 11, 70B arpener Berhbaw geſ. o e 7 do, I. u. II. Em. 4 92,75 G
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Großartige Auswahl der eleganteſten Winter-Mäntel.

V Bekannte Reellität.

Bekanntmachungen.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von VVelsch, gr. Steinſtr. 8, Eche der Harfüßerſtr.

Die Reſtbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln guter Qualitäten für Erwachſene und Kinder werden,
um gänzlich damit zu räumen, für die Hälfte der früheren Preiſe verkauft und empfehlen ſich dieſelben zu außergewöhnlich vortheilhaften Weihnachtsgeſchenken. Fort
aufender Beſtand von über Tauſend Wintermänteln.

Wäsche- Fabrik.

1. J. Jacobowitz à Co.
55. Grosse VIrichestrasse 55. Wäsche Fabrik.

S Mit heutigem Tage eröffnen wir den

Weihnachts- Ausverkauf.
Die Preiſe ſämmtlicher Waaren haben wir bedeutend ermäßigt und offeriren:

Elegante Bamenhemden von haltbarem Dowlas, anſtatt
3 Mk. für Mk. 1,75.

Damenhemden von kräftigem Herrnhuter Handgeſpinnſt-
Leinen, anſtatt A Mk. für Mk. 2,75.

Beinkleider und Jacken, ſolid und gut gearbeitet, anſtatt
Mk. 2,50 nur Mk. 1,560.

Elegante Neglige, welche im Schaufenſter unſauber ge-
worden ſind, für die Hälfte der Preiſe.

Elegante Schleppröcke anſtatt 15 Mk. nur Mk. 7.
Vilz-Röche in feinſten Farben und eleganter Ausführung,

anſtatt 6 und 8 Mk. nur Mk. 3 und A.
W oll-Atlas-Steppröcke und reinwollene Moiré-Böcke,

anſtatt 7 und 9 Mark nur Mark 3,50 und A,50.
VI anell-Röcke und Beinkleider, elegant ausgebogt und

mit Spitzen beſetzt, anſtatt 7 und 9 Mark nur 5 und
6,50 Mark.

Corsettes in allen Farben, n ſitzend, anſtatt A, 6 u.
9 Mk. nur Mk. 1,75, 2,25 und 3.

Schürzen von Gingham, Pereal, Rips und Battiſt in ver-
ſchiedenſter n cbrgeg anſtatt 1, 1,50 und 3 Mk. nur
50, 60 Pfg. und 1 Mk.

Kragen und Manschetten in Leinen, neue Facçons, anſtatt
1,50, 2 u. 3 Mk. nur Mk. 1, 1,25 u. 1,50.

wem anſtatt 3 und 5 Mark nur Mark 1,75und 2,50.
Tricot-Vnterbeinkleider anſtatt 3 u. A Mk. nur Mk. 2
Seidene Cachenez anſtatt 3, A und 6 Mk. nur Mk. 1,20

und Z.
owlas, I Berl. Elle breit, anſtatt 50 Pfg. nur 35 Pfg.

pr. Mtr., in beſter Qualität, anſtatt 65 Pfg. nur 50 Pfg.
BRein Leinen Handgespinnst, anſtatt 70 Pfg. nur 50

Pfg. pr. Mtr.
Barchent, Bimäti, Chäſffon und Shärtimg, anſtatt 40, 50

u. 70 Pfg. nur 30, 40 u. 55 Pfg. pr. Mtr.
Bein wollener Cöper-Flanell, B. Elle breit, anſtatt

2 Mk. nur 1,A5 Mk.
Bettzüchen in guter Qualität, anſtatt 70 Pfg. nur 50 Pfg.

pr. Mtr.
Imletts und Drell, anſtatt 80 Pfg. und 1,50 Mk. jetzt nur

65 Pfg. und 1 Mk. pr. Mtr.
Tischtü'cher für 6 Perſonen, Rein Leinen, anſtatt A und 5

Mk. nur 2 und 2,50 Mk.
Servietten, anſtatt S,50 nur 6 Mk. pr. Dtzd.
Handtüöcher-Leinen, anſtatt 5, 6 und S Mk. nur 2,50,

und 5 Mk.
Waffel-Bettdecken mit unbemerklichen Webefehlern,

ſtatt 15 und 18 Mk. nur 5 und 6,50 Mk.
Gardinen in Zwürn und Mull, S/A und 10,A breit, anſtatt

1 u. 1,20 Mk. nur A5 u. 60 Pfg. pr. Mtr.
Jawa- und Waſfelstoff in allen Breiten und aufgezeich-
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neten Decken in großartiger Auswahl

Garnituren, Kragen und Manschetten mit eleganter
Stickerei, anſtatt 1, 1,50 und 3 Mark nur 35, 50 Pfg.
und 1 Mk.

Oberhemden, gutſitzend mit elegantem feinen Ein-
ſag 5, 6 und 8 Mark nur Mark 2,50, 3,50
und 4,50.

Nachthemden von ganz ſchwerem Dowlas, anſtatt 4 Mark
nur Mark 2.

Nachthemden von Leinen, anſtatt 5 und 6 Mark nur Mk.
3 und 3,50.

C Preise foest.

W Tfabelhaft billig.
I Sämmtliche Größen Kinder Wäsche fabelhaft billig.

Beclienung streng reell.

werke, Vnterhaltungssechriſten, Gedichtsammlungen, Land-
Karten, Atlanten Spiele, Kalender u. s. w. sind in grosser Aus S
wahl und zu billigen Preisen bei uns Vorräthig. e

Vpräsent-Lüäteratur
für Erwachsene, sowie für jedes Jugendalter.

V

Classiker in den verschiedensten Ausgaben, Pracht- und Kunst-

Sendungen zur Ansicht und Auswahl sind jederzeit zu erhalten.

Pfeffersche Buchhandlung in Halle.
(Brüderstrasse.)

ſind meine ſämmtlichen Neuheiten für dieſe Saison einge-
troffen.

WWV I. W alter Leipfigerſtr. 92.

Jn Damenröcken, Morgenröcken, Schürzen etc.

S

38

88

See eS in ganz beſonders dichter,

See

S Handktücher und Cafeltücher
durabler und praktiſcher

Qualität empfiehlt als äußerſt preiswerth in großer Auswahl

38

(Handtücher à Dsd. 9, 10, 12, 13 15 bis 18 Mart) S
eigne Fabrik von Leinwand und Wäſche

C. A. Schnabel, 2 gr. Märterſtr. 2,
ganz nahe am Markt und an der Teipzigerſtraße. S

S

empfehlen

cFeinſtes Gewürzöl, Citronenöl,
Gewürze, ganz u. geſtoßen, garantirt rein,

flüchtigen Salmiak zum Backen,
Profeſſor Justus von Liebig's

ſelbſtthätiges Baokpulver u. -Mehl,
Horsford's Puddings-Pulver,

Tafelohblaten
O.Melimbold

enpfehle

Seide und Baumvwolle,

Tarlatans,
ſchönſten Lichtfarben, à Elle 60 Pf.,

glatte Karlatan-Boben in ff. Qualität, à 4,50,
Ball- Kragen und -Wücher (silberdarchvwirkt),

Iusverkauf von Bunt- Stickereiem Leſpefgerstrasse 4, I. Mage.
Grossartige Auswahl neueste Müster ausserordentküüceh billige Preise.

E.
Nachdem ſämmtliche Neuheiten für die Ball-Saisonm erſchienen,

iſt mein Lager in dieſem Artikel auf das Reichhaltigſte assortirt.
S Jch habe es mir angelegen ſein laſſen, was Preis und Eleganz an
S betrifft, den düſcilsten Anforderungen Genüge leiſten zu können und

gold- u. silberdurchwirkt, in den

Ball Atlas in
Blumengarnituren und h ZWeige,ſowie die beliebten Gold Wacdleln (mit Schmetterlingen ete.)

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Schmueckler.
Agenten-Gesuch?
Eine ſolide ältere preußiſche Feuer

verſicherungs- Geſellſchaft wünſcht für
Halle und Umgegend eine geeig-
nete Perſönlichkeit als Vertreter zu
n Gefl. Offerten nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. unter A. Z. entgegen.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein ſchöner Gaſthof in einem gr.

Dorfe in Anhalt, mit Sommer-
u. Winterſaal, feiner Kegelbahn,
ca. 20 Morg. Acker u. Wieſe, iſt
krankheitshalber ſofort zu verkau
fen. Nur reelle Selbſtkäufer er
fahren die Adreſſe bei Ed. Stück-Malle a S., Leipzigerſtr. 109. rath in d. Exped. d. Ztg.

Zu Kiſtgeſchenken empfehle:

Muſikalien in Prachtbänden u.
bill. Ausgaben, Claſſiker, Ge
dichte Märchen, Bilderbücher,
Photographien u. Kunſtſachen,
Pianinos, Violinen, Zithern,
Guitarren, Flöten c. c.
C. W. Klapp- Muſibalienhandl.,

gr. Steinſtr. 73.

Eine in allen Zweigen d. Land
wirthſchaft erf. tücht. Mamſell in
geſetzten Jahren wird zum 1. Ja-
nuar auf einem großen Gute ge
ſucht. Adreſſen unter Beifügung d.
Zeugniſſe ſende man: L. V. poſt-
lagernd Ebeleben.

GebauerS chwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Antonie Koeferstein'scher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch
huſten c. 2c., ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

7 800 Schock ſchöne
Chriſtbäume

werden dieſes Jahr wieder billig
abgegeben. Beſtellungen nimmt
entgegen Oswald Franke,
Holzhändler in Linda bei Neu
ſtadt a/Orla.

-m—

3 e
a net g



Erſte Beilage zu

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 22. November.

1638. Geb. Ehr. Cellarius, deutſcher Schulmann, zu
Schmalkalden.

1721. Peter der Große von Rußland nimmt den Kaiſer
titel an.
Schlacht bei Breslau.
die Preußen.
Geb. Andr. Hofer, Führer der Tiroler Freiſchaaren,
zu St. Leonhardt im PaſſeyrThale.

1813. Geſt. J. Ch. Reil, Mediciner, zu Halle.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

d. 21. November. Der Emir
von Afghaniſtan hat das engliſche Ultimatum
un beantwortet gelaſſen. as Kabinet be-
ſchloß daher, nach Jndien den Befehl zum
Vorrücken zu telegraphiren. Die „Times“
glaubt, die erſten Operationen würden in der
Beſetzung des Khyber- und Kurum-Paſſes
durch Vorrücken von Quettah aus beſtehen.
Heute findet wiederum ein Kabinetsrath' ſtatt.

Zur Jolltarif-Reform.
Das bereits erwähnte Schreiben, welches der Reich s

kanzler an den Bundesrath gerichtet, hat folgenden
ortlaut:Berlin, d. 12. November 1878. Die finanziellen, volkswirth

ſchaftlichen und handelspolitiſchen Verhältniſſe welche auf die gegen
wärtige Geſtaltung des Vereins- Zolltarifs von entſcheidendem Ein
fluſſe geweſen ſind, haben im Laufe der letzten Jahre weſentliche Ver
änderungen erfahren. Die finanzielle Lage des Reiches wie der
einzelnen Bundesſtaaten erheiſcht eine Vermehrung der Reichs
einnahmen durch ſtärkere Heranziehung der dem Reiche zur Verfügung
ſtehenden Einnahmequellen. Bei den im vorigen Sommer zu Heidel-
berg ſtattgehabten vertraulichen Beſprechungen über die im Reiche
anzuſtrebende Steuerreform iſt denn auch die Ueberzeugung einmüthig
um Ausdruck gelangt, daß das Syſtem der indirekten Beſteurung in

Heutſchland weiter auszubilden ſei, und es iſt doſelbſt über die vor
zugsweiſe ins Auge zu faſſenden Finanzartikel allſeitiges Einverſtändniß

ielt worden.e Außerdem erfordert die derzeitige Lage der deutſchen Jnduſtrie
ſo wie das mit Ablauf der Handelsverträge in den großen Nachbar
ſtaaten und in Amerika zu Tage getretene Beſtreben nach Erhöhung
des Schutzes der einheimiſchen Produktion gegen die Mitbewerbung
des Auslandes eine eingehende Unterſuchung der Frage, ob nicht auch
den vaterländiſchen Erzeugniſſen in erhöhtem Maße die Verſorgung
des deutſchen Marktes vorzubehalten und dadurch auf die Vermehrung
der inländiſchen Produktion hinzuwirken, ſo wie zugleich Verhand
lungsmaterial zu ſchaffen ſei, um ſpäter zu verſuchen, ob und in wie
weit ſich im Wege neuer Verträge die Schranken beſeitigen laſſen,
welche unſere Exportintereſſen ſchädigen. Die Ergebniſſe der im
Gange befindlichen Enqueten über die Lage der Eiſeninduſtrie, ſo
wie der Baumwoll und Leineninduſtrie werden nützliche Grundlagen
ſchaffen für die Beantwortung der Frage der Zweckmäßigkeit einer
Erhöhung oder Wiedereinführung von Zöllen auf die Erzeugniſſe der
in Frage ſtehenden Jnduſtrien. Ueber einige weitere bereits in An
regung gekommene Aenderungen des autonomen Zolltarifs, welche
um Theil eine correctere Faſſung des Tarifs zum Theil die Be
eitigung von Mißverhältniſſen zwiſchen den Zollſätzen von Halb-

fabrikaten und Ganzfabrikaten, zum Theil Erhöhungen des Schutzes
einzelner Jnduſtriezweige gegenüber der Konkurrenz des Auslandes
bezwecken, ſind Vorarbeiten gefertigt, welche den betreffenden Aus
ſchüſſen des Bundesraths werden vorgelegt werden. Es wird dabei
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß auch noch für andere Erzeugniſſe die
Einführung höherer Eingangszölle angeregt werde. Jn formellera würde, abgeſehen von der Umrech ung der Zollſätze in die

eichswährung, zu prüfen ſein, ob nicht an Stelle des Centners
eine andere Gewichtseinheit in den Tarif einzuſtellen und die jetzige
Gruppirung und Aufeinanderfolge der einzelnen Poſitionen des
Tarifs einer durchgreifenden Reviſion zu unterziehen ſein möchte. Jn
erſterer Hinſicht iſt daran zu erinnern, wie Bremen unter Berufung
darauf, daß die Eiſenbahnverwaltungen die Gewichtsangaben in Kilo

1757. Sieg der Oeſterreicher über
1767.

Halle, Freitag den 22. November 1878.

verlangen, bereits unter dem 10. Jan. 1875 eine Beſchlußnahme
es Bundesraths dahin beantragt hat, daß im zollamtlichen Verkehr die
Bezeichnung des Gewichts ausſchließlich nach Kilogram. ſtatt zu finden
habe Druckſache Nr. 3 der Seſſion 187475 Der Bundesraths
Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen hat ſich demnächſt mit der Ein
es des Kilogrammes als Gewichtsbezeichnung im zollamtlichen

erkehr grundſätzlich einverſtanden erklärt, hinſichtlich der Durch
führung der Maßregel aber ſich für eine Verſchiebung bis zu einer
allgemeinen Reviſion des Zolltarifs ausgeſprochen. Ueber die Frage,
ob die Gruppirung und Aufeinanderfolge der einzelnen Poſitionendes jetzigen Zolltarifs beizubehalten, oder ob eine Krengere alphabe-

tiſche Ordnung oder eine ſyſtematiſche Gruppirung für den künftigen
Tarif zu wählen ſein möchte, liegen gleichfalls von verſchiedenen
Seiten Vorarbeiten vor, welche der Verwerthung harren. Um die
Löſung der vorſtehend angedeuteten Fragen thunlichſt zu beſchleunigen

und der r die betheiligten drückenden Ungewißheit
über die künftige Geſtaltung unſeres Tarifweſens möglichſt bald ein
Ende zu machen erſcheint die Einſetzung einer beſonderen Kom
miſſion angezeigt, welche unter Benutzung des vorhandenen ſo wie
desjenigen Materials, welches durch die Enqueten geſchaffen und jener
Kommiſſion zu überweiſen ſein würde, die Reviſion des Zolltarifs
vorzubereiten und die erforderlichen Anträge bei dem Bundesrath zu
ſtellen hätte. Die Aufgabe der Kommiſſion würde danach auf den
geſammten Jnhalt des Tarifs, mit Ausnahme derjenigen Finanz-
artikel, über welche auf der Heidelberger Miniſterkonferenz Einver-ſtändniß erzielt iſt und welche einer geſoaderten Bearbeitung bereits

unterliegen, ſich zu erſtrecken haben. Die Kommiſſion würde aus
Beamten des Reichs und der hauptſächlich betheiligten Bundesſtaaten
uſammenzuſetzen ſein. Die Anzahl der Mitglieder dürfte mit Rück-ß )t auf den Umfang der Aufgabe nicht zu knapp gegriffen werden.

Die Bearbeitung der einzelnen Detailfragen möchte nach Feſtſtellung
der allgemeinen Grundſätze kleineren aus der Mitte der Kommiſſion
zu bildenden Subkommiſſionen zu übertragen ſein. Auch wird es
ſich empfehlen, ſowohl der zu berufenden Kommiſſion, als auch den
Subkommiſſionen das Recht einzuräumen, Sachverſtändige zu ver
nehmen oder ſchriftliche Gutachten einzuziehen oder durch Requiſition
der Landesbehörden Ermittelungen zu veranlaſſen. Der Unterzeichnete
beehrt ſich hiernach, dem Bundesrath die entſprechende Beſchlußnahme
ganz ergebenſt anheimzuſtellen. Der Reichskanzler: v. Bismarck.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Weißenfels, d. 19. November. Die hieſigen
Mitglieder der liberalen Partei gehen mit dem Gedanken
um, einen liberalen Wahlverein „Naumburg-Weißenfels-
Zeitz zu gründen. Der hieſige rührige Bürger-
Verein feiert in den erſten Tagen des Februar n. J.
ſein 50jähriges Stiftungsfeſt. Die Buchheiſter ſchen
Abonnements-Conzerte ſcheinen in Flor zu kommen, was
den tüchtigen Beſtrebungen des Dirigenten gemäß nur zu
wünſchen iſt. Das 1. Conzert, welches der hieſige Muſik
Verein arrangirte, hat am 18. November ſtattgefunden
und war von einer gewählten Zuhörerſchaft beſucht. Herr
Leßmann, Frl. Minna Sciubro und Herr Jaco-
bowski verſchafften uns einen herrlichen Genuß und er-
rangen großen Beifall.

o Wittenberg, d. 20. November. Die hieſige
Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer geſtrigen Sitzung

den Beſchluß gefaßt, das geſammte ſeitens des Fiscus zum
Verkauf gelangende Feſtungsterrain, zuſammen ca. 120
Morgen groß (genau 2987 ha) für die Kaufſumme von
102,097 Mark zu erwerben. Das in den Beſitz der Stadt
übergehende Terrain liegt meiſt auf der Nordſeite Witten
bergs und beſteht aus Hauptwall, Wallgraben und Glacis.
Die Einrichtung durch Einebnen zur Nutzbarmachung des
erkauften Gebietes dürfte daher noch ſehr bedeutende Koſten
verurſachen. Endlich wird der hieſige Brückenkopf, ſüd-
lich der Elbbrücke, doch von einem Weg durchſchnitten und
die Straße um ein mächtiges, nach Weſten zu gelegenes
Bogenſtück, abgekürzt werden. Der neue Straßentheil, an

274 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

dem ſchon ſeit einigen Tagen gearbeitet wird, kommt un-
mittelbar rechts neben den Bahnkörper zu liegen. Jn
dem benachbarten Städtchen Kemberg feierte der dortige,
40 active Mitglieder zählende Männergeſangverein am
vorigen Freitag ſein 49jähriges Stiftungsfeſt. Der Alters-
präſident iſt ca. 70 Jahre alt; 8 Mitglieder haben bereits
das 25jährige Sänger- Jubiläum gefeiert.

4 Aus Leipzig wird der „N. M. Z.“ geſchrieben:
Unſere Stadt und Theile der angrenzenden preußiſchen
Provinz Sachſen ſind weſentlich bei zwei Kapalprojekten
intereſſirt, die nun ſchon ſeit geraumer Zeit Gegenſtand der
öffentlichen Diskuſſion ſind. Es ſind das die Projekte der
Herſtellung von Kanälen von Leipzig über Bitter-
feld nach Wallwitzhafen und der Elbe und von Leip-
zig nach der Saale mit der Einmündung in der Gegend
von Merſeburg. Für das erſtere Projekt haben ſich na
mentlich ſeither die hieſige Handelskammer und ein Comité
in Bitterfeld in's Zeug gelegt, während für den Kanal
nach der Saale ein beſonderer Verein exiſtirt, an deſſen
Spitze der bekannte Landtagsabgeordnete Dr. Heine in
Plagwitz ſteht. Die beiden Projekte ſind in den letzten
Wochen in den Verſammlungen hieſiger Bezirksvereine
Gegenſtand lebhafter Beſprechung geworden und es hat
ſich dabei als neu herausgeſtellt, daß der preußiſche Han
delsminiſter in neuerer Zeit für den Kanal von Leipzig
nach der Elbe ein größeres Jntereſſe zeigt, indem er vom
Bitterfelder Comité die Vorarbeiten des Projektes einge-
fordert hat. Mit Hilfe des Kanals würde Leipzig, wenn
er einſtmals ausgeführt ſein wird, direkte Verbindung zu
Waſſer mit der Nordſee erlangen, ein Zielpunkt, der aller
dings eines großen Einſatzes werth iſt. Der Saalekanal
aber würde eine neue, ſehr zweckmäßige und vortheilhafte
Verbindungslinie zwiſchen Leipzig einestheils und Halle
und Thüringen andererſeits herſtellen.

4 Den Juſtizbeamten in den thüringiſchen
Staaten wird der Uebergang in die neuen Juſtizver-
hältniſſe immerhin etwas ſchwerer werden, als dies an
derwärts der Fall iſt. Am meiſten wird es wohl z. 3.
mit dadurch erſchwert, daß in vielen Punkten noch Unge-
wißheit darüber herrſcht, in welcher Weiſe Preußen in der
Sache vorgehen wird, dem man ſelbſtverſtändlich doch ſich
möglichſt anſchließen möchte. Ebenſo bereiten die Perſo-
nalverhältniſſe der Beamten an ſich noch ihre Schwierig-
keiten, indem viele der Betheiligten noch ſehnſüchtig auf
die Entſcheidung hoffen, wie die Beſetzungen bei den ein-
zelnen Gerichten erfolgen werden. Vorerſt aber muß be-
ſtimmt ſein, welche Mitglieder an das Reichsgericht abzu
geben ſein werden. Die Zahl der Beamten, welche das
Oberlandesgericht zu Jena erhalten wird, iſt wohl bekannt,
nicht durchweg aber ſo die für die einzelnen Landgerichte.

4 Jn Magdeburg iſt eine Jnduſtrieſchule für
Frauen projektirt worden, für welche man vorläufig fol
gende Grundſätze aufgeſtellt hat: Die Schule ſoll umfaſſen:
1. Die Handnäherei, nämlich Flicken, Stopfen und Kunſt-
ſtopfen, Weiß- und Plattſtichſtickerei. 2. Das Kleider
machen, praktiſches Zuſchneiden und vollſtändige große und
kleine Konfektion. 3. Die Wäſchefabrikation in Verbin-
dung mit der Nähmaſchine. Die Schule ſoll in Viertel-
jahrskurſen unterrichten, doch ſoll auch monatliche Bethei-
ligung geſtattet ſein auch können ſowohl einzelne Fächer
benutzt, als Kombinationen der verſchiedenen Disziplinen
getroffen werden. Das Schulgeld ſoll betragen für die
Nähſchule pro Monat 5 Mark, für Zuſchneiden und Klei

Aus der deutſchen Reichs Hauptſtadt.
Berlin, 19. November. Ueber die Jllumination am Tage

der Rückkehr des Kaiſers nach Berlin liegt folgendes Programm
vor: 1. Das Standbild des Großen Kurfürſten auf der Langen
Brücke wird durch vier GasPyramiden und die Brücke ſelbſt durch
6 mal 3 Flambeaus erleuchtet werden. 2. Bei dem Denkmal Frie
drich des Großen werden auf vier Laternen um daſſelbe vier
Flambeaus nnd zwiſchen den Laternen Guirlanden mit Gas erleuch
tung, die den Reichéadler und Kaiſerkronen tragen, ſtrahlen. 3. Die
Statuen von Blücher, York und Gneiſenau auf dem Opern-
hausplatz werden durch Flambeaus und Gasbogen und 4. die von
Scharnhorſt und Bülow zu Seiten der Königswache mit rothem
Licht erleuchtet ſein. 5. Bei dem Denkmal für Stein auf dem
Dönhofeplatz ſind die Candelaber mit Pyramiden und Flambeaus
verſehen. 6. Die Siegesſäule auf dem Königsplatz wird mit ihrer
Spitze (Germania) in electriſchem Lichte erglänzen, während das
Wandgemälde von Anton von Werner in der Rotunde der Säule
durch Argandbrenner, welche hinter einem Weißblechſchirm u. ſ. w.
verbörgen, angebracht ſein werden, tageshell beleuchtet ſein wird.
Behufs Erleuchtung der Siegesſäule auf dem Belle-Alliance-
Platz ſind die Candelaber mit Gasſternen und Pyramiden verſehen.
Oberbalb der Waſſer ſpeienden Löwen und rund an der Baſis der
Säule entlang ſind Kreiſe mit rothen Glasglocken angebracht. An
den Stufen unterhalb der Säule werden der Namenszug des Kaiſers,
Se Kronen und ein Adler in Gaslicht prangen. 8. Das Krieger

enkmal auf dem Landsberger Platz wird mit Gas Flambeaus
und Sternen und 9. die Schloßbrücke in gleicher Weiſe, jedoch
obne die Marmor Gruppen auf derſelben beſonders zu erleuchten,
beleuchtet ſein. 10. Die 16 Candelaver bei den Statuen der preußi-
ſchen Generäle Friedrichs des Großen auf dem Wilhelmsplatz
werden Sterne reſp. Pyramiden tragen und die Statuen des alten
Zieten und des alten Deſſauer noch ganz beſonders beleuchtet werden.
11. Die Waſſerſtrahlen der Schiller-Statue werden über Bou-
quets von Gasblumen geleitet und am Fuße innerhalb des Gitters
werden Gaslampen W ä die Statue ſelbſt wird durch bunte
Gaslampen und bengaliſches Licht erleuchtet. 12. Auf dem Leip-
ziger Platz ſind die Laternen bei der Statue des Grafen Bran-
denburg, ſowie die bei der Niſche in dem Gitter gegenüber, mit
Sternen und Pyramiden zu erleuchten. 13. Das Brandenburger
Thor wird von dem Wacht- und Poſtgebäude aus mit bengaliſchem
Feuer beleuchtet werden. 14. Die Perle der ganzen Jllumination
wird die Erleuchtung des Luſtgartens, mit dem Denkmal des Vaters
unſeres Kaiſers, Friedrich Wilhelm III., und der beiden großen
Fontainen daſelbſt bilden. 15. Das Rathhaus wird wie bei jeder
früheren Gelegenheit ſo auch diesmal dem Tage und der Feier an
gemeſſen geſchmückt ſein. Bereits am Tage wird daſſelbe und ſpe-
ciell der Hauptthurm in großem Flaggenſchmuck prangen. Vom
Dache des Hauſes herab werden die vier Seiten abwechſelnd in ver
ſchiedenen Farben bengaliſch und die Front mit hunderttauſenden
von kleinen Gasflämmchen erleuchtet ſein. Die große Niſche über
dem Hauptportal wird mit einem Transparentbild nach dem Ent-
guiſ des Stadtbauraths Blankenſtein „Die Darſtellung einer den
Kaiſer huldigenden Gruppe“, umgeben von einem reich verzierten
Rahmen, geſchmückt werden. Die e der Bureaux der Standes
ämter, der Feuerwachtgebäude, der Turnhallen und der Schulgebäude
werden mit je 4, 6 und 8 Lichten erleuchtet werden.

Berlin, d. 19. November. Der geſtern Vormittag feierlich
eingeweihte neue Apparatenſaal im Centraltelegraphenge-

bäude dürfte vielleicht in ſeiner Art einzig in der Welt ſein. „Der
Bau hat ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ volle 1 i Jahr ge
dauert und zwar iſt derſelbe begonnen unter der Leitung des Re
gierungsraths Profeſſor Schwatlo; nach dem Ausſcheiden deſſelben
ſetzten die königlichen Baumeiſter Keßler und Schmedding den Weiter
bau fort. Die techniſche Einrichtung iſt von dem Poſtrath Orxford
eleitet worden und gebührt genanntem Herrn das Hauptverdienſt.

Der Saal, welcher durch Oberlicht erhellt wird, iſt ſehr geräumig
und enthält 36 Hughes- Apparate und 164 Morſe'ſche Schreibtele-
graphen. Die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß ohne die geringſte
Störung noch 36 weitere Hughes- Apparate aufgeſtelt werden können,
welche je von zwei Beamten benutzt werden. Für die Stadt Berlin
allein ſind 40 Morſe-Telegraphen in Thätigkeit, bei denen je ein Be
amter beſchäftigt iſt. An jedem einzelnen Apparat iſt die Nummer
der Leitung angebracht, bei den Hughes-Apparaten auch noch die
verſchiedenen Städte, mit denen telegraphiſche Verbindung beſteht.
Die ganze Einrichtung iſt eine durchaus praktiſche und dabei doch
zugleich elegante, u. A. ſind in ſämmtliche Tiſche, die fein polirt
ſind, Paliſanderplatten eingelaſſen. Außer den europäiſchen Tele-
graphenverbindungen befindet ſich auch das indiſche Bureau in dem
Saale. Durch eine Rohrpoſteinrichtung wird ſtets eine Verbindung
des Saales mit der Telegramm- Annahme und Ausgabe hergeſtellt
und ſomit ein großer Theil an Votenperſonal und Zeit erſpart.
Hinter dem Generalumſchalter befinden ſich zwei Blitzableiter, welche
ebenfalls mit jedem einzelnen Apparat in Verbindung ſtehen. Zur
Aufſtellung der Apparate, welche faſt ſämmtlich aus der Fabrik von
Siemens und Halske ſtammen, hat man fünf Monate gebraucht.
Die eigentliche Schwierigkeit boten namentlich die Batterien, welche
aus nicht weniger als 4800 Meidinger'ſchen Elementen beſtehen und
im Erdgeſchoß in hölzernen Repoſitorien untergebracht ſind. Der
ganze Saal wird durch 140 Flammen erleuchtet, jedoch will man für
die Zukunft die Beleuchtung durch elektriſches Licht herſtellen. Jn
dem Saale ſind neun Uhren aufgehängt, welche elektriſch geregelt
werden und daher immer auf die Secunde übereinſtimmen. Für
gute Lüftung iſt ebenfalls geſorgt. Die ganze Einrichtung bietet ein
erhabenes Bild menſchlichen Schaffens, abgeſehen von den Bequem-
lichkeiten, welche den Beamten durch Anlegung von Garderoben- und
Frühſtückszimmern dargeboten werden. Wir können mit Stolz auf eine
Einrichtung blicken, wie ſie kein anderes Land bis jetzt aufzuweiſen
hat. Möge ſie dazu beitragen, den Ruhm und die Ehre Deutſchlands
in alle Welt hinauszutragen!“

Die Berlin-Anhaltiſche Bahn läßt auf dem Ascaniſchen
Platze ein Empfangsgebäude aufführen, welches durch archi-
tektoniſche Ausſtattung, durch vielfach ganz neue Einrichtungen den
anderen Berliner Prachtbahnhöfen nicht nur würdig zur Seite ſtehen,
ſondern dieſelben noch weſentlich übertreffen wird und durch ſeine
Größe ſich auszeichnet. Nur in England giebt es Perronhallen
ähnlichen Umfanges. Die ſämmtlichen Perrons ſind mit großartigen
Eiſenbogen von 62,5 m Stützweite überſpannt. Die Länge der Halle
beträgt 168 m ſo daß alſo ein Raum von 10 500 qm überdacht iſt.
Die augenblicklich in Berlin beſtehenden Bahnhofshallen haben nur
eine Spannweite von 36 bis 38 m und unmfaſſen einen
überdeckten Raum von 5000 bis 7800 qm. Die Höhe der Seiten
mauern beträgt 26 m, die Pfeilerhöhe der Eiſenbogen 17, die
ganze Höhe des Baucs alſo 43 m. Um nun im Jnnern der
im Bau begriffenen Halle nicht in der Arbeit behindert zu werden,
hat man an einem Ende derſelben ein Gerüſt zum Zuſammenſetzen
und Vernieten der Eiſenkonſtruktion errichtet, während man noch mit
dem Aufmauern der Seitenwände beſchäftigt war. Auf dieſer Rüſtung

werden die Binder der koloſſalen Dachkonſtruktion fertig vernietet
und auf eigens hierzu konſtruirten Wagen aufgeſtellt, welche ſich
wiederum auf vorher auf den Seitenwänden verlegten Schienenge-
leiſen bewegen. Nachdem nun die erſten zwei Doppelbinder fertig
geſtellt, wurde kürzlich die großartige Arbeit des Verſchiebens derſelben
vorgenommen. Jn faſt ſchwindelnder Höhe ſah man die gewal-
tigen Maſſen, ein Gewicht von 90,000 kg. ſich voran bewegen.
Der Erfolg bewies, wie gründlich die Jngenieure ihre Pläne und
Vorarbeiten getroffen hatten. Da die Dachkonſtruction 11 Doppel-
binder enthält, ſo wird die obige Arbeit bis zur Vollendung
der Halle noch fünfmal wiederholt werden. Die ſämmt-
lichen Eiſenarbeiten zu dieſer Dachconſtruction, ſo wie die Be
wegungsMechanismen und die hydrauliſchen Apparate zu den Hebe
vorrichtungen der Aufzüge und Verſenkungen werden von der Gute-
hoffnungshütte zu Oberhauſen a. d. Ruhr geliefert und aufgeſtellt.
Der neue Bahnhof der Berlin- Anhaltiſchen Bahn wird bald eine
Zierde der Reichshauptſtadt ſein. Er hat ſchon jetzt wegen der Ele-
ganz der Ausſtattung und der vielfachen Neuheit ſeiner praktiſchen
Einrichtungen die lebhafte Anerkennung franzöſiſcher und engliſcher
Jngenieure gefunden.

Berlin, d. 19. November. Das Leichenbegängniß des ver
ſtorbenen Hofſchauſpielers Direktors Georg Hiltl hat heute Nach
mittag vom de Köthenerſtraße, aus ſtattgefunden. Zu der
Trauerfeier hatte ſich eine ſo überaus zahlreiche Verſammlung ein-

eſtellt, daß ſelbſt die Treppen und Flure des Haufes beſetzt und alle
Räume der Wohnung überfüllt waren. Prinz Karl hatte ſeinen
Hofmarſchall. den Kammerherrn und Schloßhauptmann Grafen
v. Dönhoff, entſendet, welcher einen auenehmend koſtbaren Kranz
in des Prinzen Namen auf den Sarg niederlegte, von welchem vor
Kränzen und ſonſtigem Blumenſchmuück nichts zu ſehen war, und
neben dem noch ganze Reihen von Kränzen, Blüthenkreuzen und
Palmen ausgebreitet lagen. Als erſter Leidtragender, nächſt den Ver
wandten, war von Seiten der Generalintendantur der Schauſpiele
der Kammerherr v. Hülſen im Trauerhauſe erſchienen ferner
waren anweſend Direktor v. Strantz, faſt alle Mitglieder der
dir und vieler anderer Berliner Theater, eine große Anzahl
von Offizieren, unter dieſen der langjährige Direktor der Waffenfabriken,
Generalmajor z. D. v. Schätzell, Major Jſing, der Vorſtand des
ArtillerteDepots zu Berlin und ſomit des hieſigen Zeughauſes der
künftigen „Ruhmeshalle“, mit welchen der Verſtocbene in
naher Verbindung ſtand; viele Offiziere des GardeFüſilier-Regiments,
bei welchem der trauernde Sohn geſtanden viele Schriftſteller, die
Vertreter der Preſſe, ſo wie eine große Zahl anderer Perſonen, welche
dem Verewigten im Leben mehr oder minder wahe geſtanden hatten.
Die Trauerfeier ſelbſt leitete der Geſang des Mönchschors aus dem
4. Akte von Schillers „Wilhelm Tell“ ein. Die Trauerrede hielt
ohne Zugrundelegung eines beſonderen Textes, Prediger Liscoz der
ſelbe berührte das künſtleriſche Leben, das ſchriftſtelleriſche Wirken und
das patriotiſche Schaffen des Verſtorbenen, der berufen geweſen an
der Errichtung der „Ruhmeshalle“ mitzuarbeiten, jenem edlen Werke der
Dankbarkeit, welches zur Zeit im Entſtehen iſt. Der Geſang des
Mendelsſohn'ſchen „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ beſchloß die
Feier im Hauſe, worauf der lange Leichenzug fich nach dem Matthäi
kirchhof bewegte.



dermachen 10 Mark, für Wäſchezuſchneiden und Maſchine
10 Mark.

F Bei der vor einigen Tagen ſtattgehabten Bürger
meiſterwahl in Freyburg iſt Herr Oskar Kahle,
Kämmerer und Mitglied des Gemeindevorſtandes in
Giebichenſtein, zum Bürgermeiſter einſtimmig gewählt
worden.

Am 17. November fand in Gotha die feierliche
Einweihung des neu angelegten Friedhofes, verbun-
den mit Leichenhalle und Leichen Verbrennungsofen
nebſt Columbarium, ſtatt.

F Jm Herzogthum Meiningen iſt eine Regierungs
verordnung erlaſſen worden, nach welcher alle ö ffentlichen
Verſammlungen polizeilichangemeldet und überwacht wer
den ſollen. Aus Wahlverſammlungen ſind alle nicht im
wahlfähigen Alter ſtehende Perſonen zu entfernen. Zuwider
handlungen werden mit Geld bis zu 85 Mark oder mit
Haft bis zu 14 Tagen beſtraft.

Der Arzt Dr. Paul Niemeyer in Magdeburg
iſt von dem Herzoge von Meiningen wegen ſeiner Ver-
dienſte um die Hygieine zum Sanitätsrath ernannt
worden.

4 Jn Weißenfels beging am 16. d. der Rentier
Moritz Keller und Frau, in Unterneſſa (Kr. Weißen-
fels) am 11. der dortige Einwohner Friedr. Rauche und
ſeine Ehefrau Marie Roſine geb. Schweinygel und in
Sandersdorf (Kr. Bitterfeld) das Thöring'ſche Ehe-
paar die Feier ihrer goldenen Hochzeit.

Jn Nordhauſen iſt ſeitens der Polizei mehreren
Schenkwirthſchaften anempfohlen, binnen vier Wochen die
Schankmamſells abzuſchaffen, widrigenfalls Po
lizeiſtunde eintreten würde.

Jm Dorfe Wiederau bei Torgau ſind vor Kur-
zem mehreren Einwohnern aus den verſchloſſenen, mittels
Nachſchlüſſeln geöffneten Häuſern Geldſummen, darunter
auch Goldſtücke, geſtohlen worden. Die önigl. Staats-
anwaltſchaft bittet um Ermittelung der Thäter, welche in
zwei Handwerksburſchen vermuthet werden von
denen der eine größere etwa 25 bis 30 Jahre alt, blond,
mit einem grauen Anzuge bekleidet und einem Brotbeutel
verſehen, der andere kleinere aber etwa 40 Jahre alt,
mit einem ſchwarzen Anzuge bekleidet und ohne Ränzel
geweſen iſt.

Jn Nordhauſen wurden zum diesjährigen Mar
tinsfeſte in den Tagen vom 5. bis 10. d. M. nicht
weniger als 225 Ctr. Karpfen und friſche Seefiſche
importirt.

Halle, den 21. November.
Seiner Zeit erfolgte die Mittheilung, daß die Crimi-

nalabtheilung des hieſigen königl. „Krei sgerichts am 19.
Juni d. J. eine Anzahl Perſonen wegen ſtrafbarem Eigen-
nutzes reſp. Theilnahme daran verurtheilt hatte. Namentlich
wurden beſtraft der Kohlenhändler Chriſtian Sturz, früher
in Giebichenſtein, ſpäter in Halle, mit 3 Monaten Gefäng-
niß und Ehrenverluſt auf 1 Jahr der Kohlenhändler Karl
Anton Martini, früher in Jlversgehofen bei Erfurt, dem
nächſt in Halle mit 3 Monaten Gefängniß und Ehrenver-
luſt auf 1 Jahr; der Dienſtmann Friedrich Louis Noack
in Halle mit 6 Monaten Gefängniß und Ehrenverluſt
auf 1 Jahr der Bierverleger Wilhelm Pannier in Halle,
der Bäcker und Commiſſionair Ludwig Schubert daher,
der frühere Magiſtrats-Kanzleibote Guſtav Naumann
daher, der Handelsmann Georg Muſche daſelbſt mit je
1 Monat Gefängniß der Korbmachermeiſter Friedrich
Wilhelm Berger daſelbſt mit 6 Wochen Gefängniß. Die
Genannten hatten dagegen appellirt; das königliche Ap-
pellationsgericht zu Naumburg hat indeß das obige Er
kenntniß am 19. October d. J. beſtätigt.

Kammermuſik-Aufführungen.
Halle, d. 19. November. Am Freitag d. 22. November findet

im Haßler'ſchen Verein die erſte Kammermuſikaufführung
ſtatt, wodurch uns diesmal Gelegenheit geboten wird, das Quartett
des Leipziger Gewandhauſes zu hören, beſtehend aus dem
Herrn Concertmeiſter Schradieck, den Herren Haubold und Thü-
mer und dem Herrn Kammervirtuos Schröder. Wer in Leipzig
Beſcheid weiß, wird es zu würdigen wiſſen, welch' eminente Künſtler
das ſind und welcher Genuß uns durch dieſelben bevorſteht. Zur

Ausführung kommt zuerſt ein ſchönes Quartett von Joſef Haydn,
op. 33 Nr. 3 in C-dur, dann das große Quartett von L. v. Beethoven
op. 59 Nr. l in F-dur. Zur beſonderen Genugthuung gereicht es
uns, noch darauf aufmerkſam machen zu können, daß auch der Di-
rigent der Gewandhaus-Concerte, Herr Capellmeiſter Rei-
necke, aus beſonderer Gefälligkeit für Herrn Haßler ſeine Mitwir
kung zugeſagt hat. Derſelbe wird in dem großen Trio von
L. v. Beethoven op. 97 in B-dur die Clavierpartie übernehmen. Es
iſt wohl nicht nöthig, dazu noch eine Bemerkung hinzuzufügen.

Theater Notiz.
Am Freitag d. 22. November wird im hieſigen Stadt-Theater

ein Geſammtgaſtſpiel der Weimariſchen Hofſchauſpieler
ſtattfinden. Daſſelbe dient zum Benefiz für einen erkrankten
Collegen, der ſich einer Kur wegen ſchon ſeit längerer Zeit in
Halle fpe Zur Aufführung kommt „Die Stützen der Ge-
ſellſchaft“ von Jbſen, eins der effektvollſten modernen Stücke,
das in Berlin an vier Theatern zu gleicher Zeit gegeben worden iſt.
Es wird darin Herr Brock in der Hauptrolle als Kaufmann Bernick
auftreten, ebenſo werden betheiligt ſein Herr und Frau Savits,
Herr und Frau Hettſtedt, Frl. Becker, Frl. Lüdt, Frl. Leh
mann, kurz Alle, die wir ſchon von früher her kennen, mit einziger
Ausnahme von Frl. Gündel, die jetzt am StadtTheater zu Frank
furt a. M. iſt. Das Stück wird hier nur dieſe eine Aufführung
erleben, da, wie wir hören, Herr Direktor Gumtau es, für dieſe
Saiſon wenigſtens, nicht aufs Repertoir geſetzt hat. Die Beliebtheit,
deren fich die Weimariſchen Hofſchauſpieler in Folge mehrfacher
längerer Geſammtgaſtſpiele hier erfreuen, berechtigt wohl zu der
Hoffnung, daß der Zuſpruch ein recht zahlreicher ſein wird, wenn
auch die gebotenen Kunſtgenüſſe gerade in dieſen Tagen einander
drängen. Halle iſt dazu eben groß genug.

Vermiſchtes.
G. Aus dem Rheingau, d. 20. November.

Die Weinleſe geht in dieſen Tagen zu Ende, und unſere
Vermuthungen über den Ausfall haben ſich beſtätigt. Das
Reſultat iſt in Bezug auf die Quantität ein mätziges und
ſtellenweis ſehr ungleiches, im Durchſchnitt aber iſt ein
Drittel Herbſt nicht überſchritten worden. Einzelne Orte,
wie Aßmannshauſen, Rüdesheim und Rauenthal ſind ſehr
ſtiefmütterlich von der Natur heuer behandelt worden.
Die Güte des Moſtes iſt auch ſehr verſchieden, doch dürfte
in den beſſeren Lagen wohl ein 1876er erzielt werden.
Die Leſe wurde wiederholt durch Regengüſſe unterbrochen,
die natürlich für das edle Naß auch nicht vortheilhaft
waren. Erwägt man, was der Weinſtock im oberen Rhein
gau durch den Wolkenbruch am 12. Mai, durch die be
ſtändige Näſſe im Auguſt und September, und durch das
Gewitter mit Hagelſchlag am 8. September, ſowie durch
den Heu und Sauerwurm gelitten hat, ſo war ein beſſe
res Reſultat nicht zu erwarten. Der Weinſtock ſteht
ſchön und berechtigt zu guten Hoffnungen für nächſtes
Jahr. Jm Weinhandel und Moſtverkauf geht es noch
immer langſam. 160 Liter diesjähriger Moſt koſten 40--
60 Mark; wenigſtens iſt bisher noch kein höherer Preis
erzielt worden. Jn Oeſtrich wurde einem reichen Wein-
gutsbeſitzer die Mühe des Leſens zum Theil durch fremde
Hilfe erleichtert und abgenommen, indem in einer mond
hellen Nacht fleißige Hände in mehr als einem Weinberge
die Trauben geleſen hatten. Jn demſelben Orte erſchoß
ſich kürzlich wegen zerrütteter Vermögensverhältniſſe ein
Küfer, der von ſeiner Frau durch die lakoniſchen, mit
Kreide auf den Tiſch geſchriebenen Worte Abſchied nahm:
„Adieu, Frau, auf Wiederſehen!“

[DOöring's hinterlaſſene Ooſenſammlungl,
ſowie eine Anzahl verſchiedener Andenken haben bei der
am Sonnabend ſtattgefundenen Verſteigerung einen Ertrag
von etwa 5800 gegeben.

[Schiffsunfälle.] Jm Jahre 1877 wurden
zur amtlichen Kenntniß Ver unglückungen an 181
Schiffen gebracht. Am Bord dieſer Schiffe waren 1408
Mann Beſatzung und 23 Paſſagiere, es kamen ums Leben
425 Mann Beſatzung und 7 Paſſagiere.

Börſenberichte.
Ma debtzrger Börſe, d. 20. Novbr. Amſterdam kurze Sicht168,90 s 2 Monat Paris 8 Tage 80,95 Gd. London 8

Tage 20,43.5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,60 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 94,75 Gd. Reichs Anleihe
4 95,19 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 117,00 Bf. do. Prio
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-
Actien 4 128,40 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit, B. 37, 76,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. StammPriorit.Actien
Lit. C. 5 104,80 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/2 Oblig. 1. Emiſſ. 4
100,50 Gd. Magdeb.Halberſt. 4*/2 Oblig. 2. Emiſſ. 4/, 100,10

bz. Magdeburg -Halberſt. 4, Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,10 Gd.Magdebutgee ziger neue r 4! 101,00 Gd. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 90,70 Gd. Magdeb.Wittenberger Giannd-

Actien 3 76,00 Gd. Magdeb. -Wittenb. Prioritäts-Actien 4
99,50 Gd. Hannov.Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4,
97,25 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4 101,50 bz. Magdeb. Allg.
Verſ.-Actien 300,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1850,00 Bf.
Magdeburger peeiverh en 337,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 294,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.Actien Magde-
burger WaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 92,00 Gd. Magdeburger Bankverein -Actien 4 86,00 Bf.
Magdeburger Privatbank-Actien 4 108,00 Gd. Magdeburger
BaubankActien 4 Magdeburger BergwerksActien &3
Magdeb. Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 67,00 Bf.
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 72,00 Gd. Neuſt. A.
Brauerei Actien 4 126,50 Bf. Vene Co. -Actien 4
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 160,00 Bf. Deſſauer GasActien alte Actien 4 130 30 bz.
do. junge Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 52,00
Bf. Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 63,00 Gd. Sudenbur-
ger Maſchinenfabrik Actien 4 121,60 Bf. Sped.Comt. Fritſche
Actien 4 Magdeb. StraßenbauActien 4 105,00 Bf.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 21. November 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ſchwach preishaltend, 172-192 Mk.,
abfallende Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo billiger, 140--144 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144-—-4165 Mk.,

bis 190 Mk., feinſte höher.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 130--142 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 8--9 Mt. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen beſte Qualität bis 200 Mk.
Kümmel 50 Kilo 30--31 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau alter 135 Mk.,

Mk., amerikan. 130--135 Mk.
Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Preiſe nominell ohne Geſchäft,

255--260 Mk
Stärke 50 Kilo 22—22 Mk.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco ermattend, Kartoffel-

54 Mk., Rüben- 52! Mk.
Rüböl 50 Kilo 29 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 3/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6*,7 Mk.
Kleie, Roggen- 4 Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 7810 Mk.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 21. November 1878.
Heutige Preiſe waren für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180--192 Mk.,
geringere Sorten billiger käuflich.

Roggen 141--144 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo krutto.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135 144 Mk.,

beſſere 147——-156 Mk., feine und Chevaliergerſte 159
180 Mk., fehlerhafte Sorten unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78--90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 130--132 Mk., ameri

kan. 130--132 Mk.
Victoria-Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſitten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 19. November. Reile, Sulfath, von
Hamburg n. Schönebeck. t Güter, v. Hamburg n. Ro
thenburg. Clemens, Weizen, v. Niegripp n. Bernburg. Schwarz,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Schlicker, desgl. P. D.S.G.,
Strm. Pitzner, v. Magdeburg n. Dresden. Butz, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Hieproth, desgl. Quitſch, desgl. Wienecke,leer, v. Magdeburg n. Dresden. Naumann, leer, v. Magdeburg
n. Aken. Stille, leer, v. Magdeburg n. Weſterhüſen. Heppner,
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Altenhordt, desgl. Herrmann,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Peißig, leer, v. Magdeburg n.Schandau. Wachs, desgl. Thiele, de 9 ß

Chevalier
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b J rBekanntmachungen.

Naumburg a/S., den 16. November 1878.
BVekunntmachung.

Jn der Nacht vom 11. zum 12. d. M. ſind in Burgliebenau
mittels Einbruchs folgende Gegenſtände geſtohlen worden, als:

1 ſchwarz und weißes, halbſeidenes Hals
1 Paar bunte Mannshausſchuhe, 1 Paar ſchwarze Frauen Plüſch

1 Paar Frauen-Lederſchuhe, 2 Handtücher, gez. L. B., 1 Ser-
2 Pfund ungebrannter Kaffee,

1 Pfund Schmelzbutter und 1 Pfund kleine

1 brauner Stoffrock,
tuch,

uhe,
2 SalzSchinken, 2 Brode,

2 Pfund Würfelzucker,
Roſinen.

Um Beihülfe zur Ermittelung der Diebe wird hiermit erſucht.
Der Staatsanwalt:

Lanz.

e

Anstalt

nächsten Jabre zu ermöglichen.
45,000 M.

Die unterzeichnete Handelskammer wird

Mittwoch den 27. November or. um 3 Uhr
Nachmittags

in ihrem Sitzungszimmer Brüderſtraße 15) eine Plenar-
ſitzung abhalten, für welche nachſtehende Tagesordnung feſt
geſetzt iſt:

1) Vorlage eingegangener Sachen;
2) Wahlangelegenheiten;

Referent ad 1 und 2 der Vorſitzende
3) Referat über den deutſchen Handelstag und Wahl eines Mit-

gliedes für den bleibenden Ausſchuß,
Referenten: die Delegirten der Kammer zum Handelstage

4) Berichterſtattun
Referent: Herr Alb. Ernſt.

Halle a/S. den 19. November 1878.
Die Handelskammer.

Werther. BRetheke.

über die Frankfurter Eiſenbahn-Conferenz,

trauensvolle Bitte,

BERLIN, im November 1878.

Lignitz,
schen Stittungen, Taubengasse 17 a.

Allgemeine Deutsche Pensionsanstalt
für Lehbrerinnen und Erzieherinnen.

Der im Mai d. J. von dem Centralverwaltungsausschusse obi-
ger Anstalt erlassene Aufruf zu Beiträgen an den Bülfsfonds der-
selben ist zWar nicht erfolglos gewesen, hat indess diesen Fonds
noch nicht zu der Höhe gebracht, welche erforderlich ist, um die S
von dem Kuratorium mit Zustimmung der Hohen Protektorin der

Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der Prau
Kronprinzessin des Deutschen Reichs und von Preussen,
sichtigte Ermässigung der Beiträge der Mitglieder, deren Zahl aus
allen Theilen Deutschlands jetzt auf 830 gewachsen ist,

Es fehlen dazu noch circa
An alle Freunde und Gönner der Anstalt

und ihrer um die Jugenderziehung verdienten Mit-
glieder ergeht daher hiermit unter dem Ausdrucke des wärmsten
Dankes für das bisher bethätigte Wohlwollen die erneute ver-

dem Hültsfonds noch im Laufe dieses
Jahres reichliche Beiträge zuzuwenden und an den
unterzeichneten Direktor des Centralverwaltungs aus-
schusses W. Unter den Linden 4“ direkt oder durch die
Bezirksverwaltungsausschüsse gelangen zu lassen.

Druckexemplare von Statuten und Aufnahmeantragformulare
werden vom Unterzeichneten unentgeltlich verabtolgt.

Der Centralverwaltungsausschuss.
gez. Greitr.

Beiträge nimmt für Halle und Umgegend entgegen Emma
Lehrerin der höheren Töchterschule in den Prancke-

ürgerverein
e

gtadt. Interessen.
S ul

r

Freitag Abends 8 Uhr im
„ReichskKanzler“.beab-

im Stadt Cheater.
Freitag den 22. November.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Gesamint- Gastspiel

vom Großherzoglichen Hof-
Theater zu Weimar.

Für einen wohlthätig. Zweck.
Neu! Zum lſten Male: Neu!
Die Stützen der Geſellſchaft,

Schauſpiel in 4 Acten aus dem
Däniſchen.

Mittel- Preiſe.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr ent

ſchlief ſanft nach längeren Leiden
unſere inniggeliebte Schwieger und

Ein eiſerner Panzer- Geldſchrank

Ein Darrapparat, wenig
gebraucht, ſteht preiswerth zu ver
kaufen. Offerten werden unter
Chiffre R. G. 700 durch Haa-
senstein Vogler, Mag-
deburg, erbeten. (H. 55005)

zu verpachten.

Wessmar.

Ziegelei Verpachtung.
Jch bin willens meine Ziegelei

6. 60e(Ze,

Alsleben a/S

2 bis 3000 werden auf ein
ſteht billig zu verkaufen beim Schloſ- Grundſtück zur 1. Hypothek ſofort zu
ſermeiſter C. Hartmann in leihen geſucht.

befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Großmutter, die verwittwete Frau
Johanne Friederike Lieder
geb. Friedel, im Alter von 62 Jah

lren. Dieſe traurige Nachricht wid
men allen Verwandten und Bekann

Adr. unter W. B

Ein junges, kräftiges und anſtän-
diges Mädchen wird zur Erlernung
der Land wirthſchaft ſofort angenom
men. Rittergut Schloß „Bedra“.

535 T Wucor Ter ind den l en da

20 Stück Läuferſchweine ver
kauft Rittergut Raſchwitz bei
Lauchſtädt.

ten mit der Bitte um ſtille Theil
nahme

die tiefbetrübten Hinterbliebenen,
Beeſen a/E., d. 21. Novbr. 1878.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

London, d. 21. November. Das „Reu-
ter'ſche Bureau“ meldet aus Bombay vom
21. d.: Eine hier Depeſche ausThull von beute früh meldet, daß die bri-
tiſchen Truppen das Fort Rapion wider-
ſtandslos beſetzten und der Feind ſich zurück
zieht.

Rom, d. 20. November. Kaiſer Alexander hat den
ruſſiſchen Botſchafter, Baron Uxkull, beauftragt, ihm täg-
lich Nachricht über das Befinden des Königs Humbert
nach Livadia zu ſenden. H ute Morgen fand in der Kapelle
der ruſſiſchen Botſchaft anläßlich der glücklichen Errettung
des Königs von Jtalien ein Dankgottesdienſt ſtatt. Die
Manifeſtationen gegen das Attentat ſowie gegen die Jnter-
nationaliſten dauern fort.

Geſetz und Budget.
Das Buch des Profeſſors Gneiſt: „Geſetz und

Budget, conſtitutionelle Streitfragen aus der preußiſchen
Miniſterkriſis vom März 1878“, iſt ſo eben bei Julius
Springer in Berlin erſchienen. Daſſelbe zerfällt in 5
Abſchnitte: 1) Die neuen Streitfragen, 2) Geſetz und
Verordnung, 3) Zur Auslegung der Verwaltungsgeſetze,
4) Geſetz und Budget, 5) Die dilatoriſchen Einreden.
Dazu 4 Excurſe: Das Staatsminiſterium als Be-
ſchwerdeinſtanz. Geſetz und Verordnung im Verwaltungs-
recht. Die Berichterſtattungen der Tagespreſſe. Die
Rechtsfrage im preußiſchen Verfaſſungsconflict. Der
Hauptabſchnitt (4) „Geſetz und Budget“ handelt vom
engliſchen, vom franzöſiſchbelgiſchen, vom deutſchen
Budgetrecht.

Das Buch, ſagt die „Nat.Ztg.“, greift mitten in
das parlamentariſche Leben des Augenblicks hinein, es
ergreift die hauptſächlichſte konſtitutionelle Streitfrage des
Tages, die es in jeder Weiſe vertieft. Wir müſſen ſelbſt
verſtändlich zunächſt mit dem Urtheil über die Ergebniſſe
zurückzuhalten, zu welchen der leitende Schriftſteller auf
dem Gebiete preußiſchen Verwaltungsrechtes gelangt das
um ſo mehr, je reicher an Konſequenzen die Aufſtellungen
des Dr. Gneiſt ſich erweiſen und je weniger ohne die ge
naueſte Kontrole ſich feſtſtellen läßt, wohin ſie führen.
Die Schrift knüpft an die Verhandlungen des Abgeordneten
hauſes über die Veränderungen in den Reſſorts der
Miniſter zu Ausgang März 1878 an; ein Gegenſtand, der,
nachdem er damals nicht zur Erledigung gekommen, be-
kanntlich die nächſten Wochen von Neuem die parlamen
tariſchen Verhandlungen erfüllen wird. Dr. Gneiſt ſtellt
eine Art Syllabus errorum, ein Verzeichniß der aufge
tretenen Fehlſichten an die Spitze ſeiner Ausführungen.

„Die juriſtiſch nicht haltbaren Rechtsvorſtellungen, welche die
ganze Verhandlung durchdringen, ſind folgende;

1. es iſt nicht richtig, daß die Verfaſſung des Staats
miniſteriums in Preußen eine geſetzlich organiſirte und daß ein
ſolches Organiſationsgeſetz überhaupt möglich und rathſam wäre;

2. nicht richtig daß bei einer Veränderung in den Reſſorts
der Miniſterien die einzelnen Verwaltungsgeſetze, in welchen einem
Miniſterdepartement beſtimmte Befugniſſe beigelegt werden, geändert
werden müßten;

3. nicht richtig, daß das Abgeordnetenhaus vermöge ſeines
Budgetrechtes Miniſtergehalte nach freiem Ermeſſen ohne Rückſicht
auf Art. 45 V. Urk. zu vier oder zu verſagen hätte

4. nicht richtig, daß bei einer Neubildung des Miniſter
raths das Parlament berechtigt wäre prozeßhindernde Einreden
derart zu erheben, wie ſie in dieſen Verhandlungen erhoben worden

ſind. eDieſe Punkte werden dann in einzelnen Abſchnitten
entwickelt. Ueber die innere Geſtaltung unſeres Parla
mentarismus macht der Verfaſſer folgende Betrachtung:

Das politiſche Denken unſerer Zeit kommt ſelten zu einer Samm-
lung. Die Bruchſtücke parlamentariſcher Verbandlungen, welche die
Zeitungen überhaupt mittheilen r nach wenigen Tagen durch
neue Bruchſtücke anderer Staatsaktionen weggeſchwemmt. Erſcheint
aber eine Parlamentsverhandlung einmal, wie vorſtehend, in ihrem
wirklichen Zuſammenhange, ſo drängen ſich doch wohl einige all
gemeine Betrachtungen unabweisbar auf.

Eine Geſchäftsbehandlung, welche alle Jnitiative der
Staatsregierung aufhebt, den Schwerpunkt der Diekuſſion in ver
trauliche Vorſtands und Fraktionsbeſchlüſſe und weiter zurück in die
Preſſe legt, welche an die Stelle der Verhandlung überall Winkel-
beſchlüſſe ſetzt und die öffentliche Diskuſſion zwiſchen Staatsregierung
und Parlament zu einer bloßen Schauvorſtellung für Preſſe und
auswärtige Beſucher macht, kann nicht der Beſtimmung einer Volks
vertretung entſprechen und dem „Parlamentarismus“ in Deutſchland
ſchwerlich Anſehn und Vertrauen erwerben.

Eine ſachliche Behandlung aber, in welcher unter ſo viel
kleinen Geſichtspunkten die wirkliche Sache verloren geht, mag
deutſchen Grundneigungen entſprechen, wir ſollten uns aber auf
richtig bemühen, dem Ernſt der Staatsgeſchäfte auch Lieblings
gewohnheiten zum Opfer zu bringen.

Mit nicht minderer Schärfe urtheilt Herr Gneiſt über
die parlamentariſche Berichterſtattung der Preſſe
und über deren Geſtaltung ſelbſt:

Es iſt leider wahr, daß ſolche Berichterſtattung den Wünſchen
des großen Publikums entſpricht. Dem Deutſchen ſtehen ſeine be
ſonderen Jntereſſen, lokale, gewerbliche, Berufsintereſſen andrer-
ſeits die auswärtigen Dinge noch immer ſo nahe, ſein ſtaatliches
Gemeinweſen mit allen großen Fragen ſo n daß kaum eine
Nation ein ſo geringes Intereſſe an einer ernſten politiſchen Zeitung
hat, und keine andere Nation wohl einen ſolchen Maßſtab des Jn
tereſſanten und Unintereſſanten anlegt, wie die unſrige. Wenn man
bei der Elite unſerer Geſellſchaft, bei Männern von patriotiſcher
ung und Ginſicht Revue halten wollte, welche Zeitungen ſie

halten man würde erſtaunen, welche Blätter bevorzugt werden,
ſchlimmſtenfalls mit der Entſchuldigung, daß die für den Standpunkt
des Hausherrn paſſenden Blätter gar zu trocken, zu unintereſſant
namentlich für die Familie ſeien. Das Skandalöſe, das Tri-
diale und das Anekdotenhafte hat den entſchiedenen Vor
zug hier, wie im Theater und in der Kunſt.

Die mangelhafte innere Durcharbeitung unſeres
Staatsrechtes, die Flüchtigkeit der parlamentariſchen
Verhandlungen, die Verſchiebung des Schwer-
punktes der parlamentariſchen Entſcheidung, das Herunter
ſinken des Zeitungsweſens von politiſcher Publiziſtik zu
dem Verkauf von Neuigkeiten und Trivialitäten dieſe
Punkte ſtellt die Schrift des Herrn Gneiſt zur öffentlichen
Diskuſſion und wir hoffen, daß ſie eine eingehende und
der gebotenen reichhaltigen Anregung entſprechende ſein
wird. Das Bild unſerer inneren Lage bleibt aber ſo lange

Halle, Freitag den 22. November 1878.

doch unvollſtändig, als nicht auch die ſcharfe Sonde der
Kritik an den Grad der Mitverantwortlichkeit der Regie
rung und des leitenden Staatsmannes gegenüber der Ge
ſtaltung unſeres Parlamentarismus und Parteiweſens ge
legt wird. Auch bittere Wahrheiten werden leichter er
tragen, wenn ihr erhellender Schein gleichmäßig nach allen
Seiten fällt.

Zur Tagesgeſchichte.
Den römiſchen Zeitungen zufolge wäre es gewiß,

daß der Vatican ſich ſeine eigene Zeitung gründen
will, und zwar eine große, die in nicht weniger als fünf
Sprachen zugleich herauskommen ſoll: italieniſch, franzö
ſiſch, ſpaniſch, engliſch und deutſch. Sogar an eine ſechſte
hatte man gedacht, nämlich an die griechiſche, der in Fluß
gekommenen vrientaliſchen Frage zu Ehren, aber darüber
iſt man noch im Ungewiſſen, ſo wie darüber, ob nicht eine
der vorher genannten fünf Sprachen zu Gunſten des
Griechiſchen weggelaſſen werden ſoll. Der Charakter der
Zeitſchrift ſoll ein hochoffizieller ſein, wie der Umſtand be
weiſt, daß in ihr die päpſtlichen Breven und Allocutionen
im Urtext ſo wie in den betreffenden Uebertragungen ver-
öffentlicht werden ſollen. Die Druckmaſchinen ſollen den
neueſten Anforderungen entſprechen und aus Mancheſter

eben ſo gute wären freilich in Deutſchland zu finden
bezogen werden. Das Format ſoll groß ſein, etwa

wie das der Kölniſchen Zeitung. Die Schwierigkeiten,
welche mit der Vielſprachigkeit verbunden ſind, ſollen durch
die Gelehrten und ſonſtigen Hülfsmittel der Propaganda
überwunden werden. Man hat bereits die Möglichkeit
herausgerechnet, 50,000 Abzüge an den Mann zu bringen,
10,000 in Rom durch Straßenverkauf, die übrigen außer
halb der heiligen Stadt und Jtaliens. Der Preis der
einzelnen Nummer ſoll entweder 5 oder höchſtens 10 Cen-
teſimi betragen. Bezüglich der Beſetzung der oberſten
Leitung ſoll die Wahl noch zwiſchen dem bisherigen Re
dakteur des Monde zu Paris, Herr Coneſtable, und dem
Bruder des Papſtes ſchwanken. Es iſt bekannt, daß Leo
mit der Art der ultramontanen Preſſe in allen Ländern
nie einverſtanden geweſen iſt und ſchon als Kardinal eine
neue katholiſche Zeitung zu gründen gedachte. Den beiden
hieſigen klerikalen Organen, der Voce della Verità und
dem Oſſervatore Romano, deſſen Beſitzer in den guten
Tagen von Pio Nono ſich ein ſtattliches Bäuchlein ange
mäſtet hat und der den gegenwärtigen Papſt mit Geſuchen
um Unterſtützung ſeines „unintereſſirten“ Unternehmens
oft, wenn auch mit ſchwachem Erfolge, beſtürmt hat, iſt
der Schrecken über die neue Konkurrenz arg in die Glieder
gefahren. Sollte wirklich über dieſe beiden ungeſchliffenen
Streiter Chriſti eine geſchäftliche Schwindſucht kommen,
ſo würde ihnen von der ſonſt ausnehmend höflichen römi
ſchen Preſſe ſchwerlich ein Wort des Bedauerns nachge
ſchickt werden. An der neuen Gründung aber wird man,
falls ſie zu Stande kommt, jedenfalls ein intereſſantes
Experiment erleben. Da das Annoncenweſen hier zu
Lande noch in der Kindheit iſt, namentlich aber in den
Kreiſen, für die das Blatt zunächſt beſtimmt ſein würde,
ſo wird ven einem lohnenden Ertrage des Unternehmens
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kaum die Rede ſein können, und die modernen Maſchinen
aus Mancheſter dürften leicht roſtig werden, wenn der zu
künftige Nachfolger Leo's, wie leicht der Fall ſein könnte,
über die publiciſtiſchen Obliegenheiten des Vatikans ver
ſchiedener Anſicht iſt.

Jn dieſen Tagen iſt der zweite Band des Buches
„Fürſt Bismarck von Ludwig Hahn“ veröffentlicht.
Daſſelbe will bekanntlich in der Sammlung und Anord-
nung des geſammten authentiſchen Materials ein voll
ſtändiges lebendiges Bild der Entwickelung der Bismarck
ſchen Politik geben. Der im Frühjahr erſchienene erſte Band
ging bis zum Frühjahr 1870, der zweite beginnt mit dem
franzöſiſchen Kriege und geht bis zum Frühjahr 1877.
Die politiſche und diplomatiſche Geſchichte des Krieges
gegen Frankreich nimmt einen bedeutenden Raum in die
ſem Band ein und im Zuſammenhange damit die Ge-
ſchichte der Gründung des deutſchen Kaiſerreichs.
beſonderem Jntereſſe wird in dieſem Augenblick die Dar-

S
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ſtellung von der Entſtehung und dem Verlauf des kirch-
lichen Kampfes, von der Berufung des vatikaniſchen Kon
zils bis zu der letzten kirchenpolitiſchen Vorlage ſein. Auf
dem Gebiete der auswärtigen Politik tritt neben den wei
teren Verhandlungen mit Frankreich die Thatſache der

Dreikaiſerpolitik in den Vordergrund und unter den Epi-
ſoden in Bezug auf Belgien, Spanien, die Kriegsbereit
ſchaft von 1875, beſonders die diplomatiſche Korreſpondenz,
welche aus Anlaß des Arnim'ſchen Prozeſſes bekannt ge
worden iſt. Als eine der intereſſanteſten Seiten des ſtaats
männiſchen Wirkens des Fürſten Bismarck hebt der Ver-
faſſer die Behandlung der elſaß-lothringiſchen Angelegen
heiten hervor. Auch auf dem Gebiete der inneren Reichs
politik enthält dieſer zweite Band eine Fülle des manig-
faltigſten und bedeutſamſten Materials. Der Band ſchließt
mit der Beurlaubung des Fürſten im Frühjahre 1877.
Die Vorrede bemerkt in dieſer Beziehung, dieſer Zeitpunkt
bezeichne einen Abſchnitt und in mehrfacher Beziehung
einen neuen Ausgangspunkt für die innere Entwickelung
in Preußen und im Reich. Mit der Rückkehr des Fürſten
im Winter 1878 ſeien wichtige Neugeſtaltungen angebahnt.
Dieſe Entwicklungen ſeien noch im Werden begriffen und
ſo ſchien es angemeſſen, auch die bisher vorbereitenden
Reden einer ſpäteren Darſtellung in überſichtlichem Zu
ſammenhang und hoffentlich mit poſitivem Abſchluſſe vor
zubehalten. Die Stellung der deutſchen Politik zur Orient
frage, deren entſcheidende Momente in die Zeit nach dem
Frühjahr 1877 fallen, ſoll in einem bald nachfolgenden
Hefte beſonders dargeſtellt werden. Der Verfaſſer ſagt,
inzwiſchen werde ſich wohl auch beſtimmter herausſtellen,
ob der Vertrag von Berlin, abgeſehen von der glücklichen
Erfüllung ſeiner nächſten Aufgabe, der Abwendung der
Gefahr eines europäiſchen Krieges, für die orientaliſche
Frage ſelbſt die Bedeutung eines vorläufigen friedlichen
Abſchluſſes oder in Folge der Verblendung der Pforte die
Bedeutung einer erſten friedlichen Vereinbarung über die
unaufhaltſame Auflöſung der europäiſchen Türkei haben

ſoll. Dem zweiten Bande iſt außer einem ausführlichen
Sachregiſter zu beiden Bänden noch eine Zuſammenſtellung
bedeutender Aeußerungen und geflügelter Worte des Fürſten
beigefügt, welche in chronologiſcher Anordnung einen noch
maligen kurzen Ueberblick ſeines ganzen politiſchen Wirkens
ſeit dem Vereinigten Landtage gewährt.

Alle Meldungen über das Verhalten des Miniſter
präſidenten Cairol i während des gegen den König Hum-
bert verübten Mordanfall ſtimmen darin überein, daß
jener auf's Muthvollſte mit ſeinem eigenen Blute ſeinen
Souverän gerettet habe, indem er denſelben mit ſeiner
Bruſt deckte. Der König von Jtalien gerettet durch den
ehemaligen Republikaner, ſeinen Miniſter, welch merk
würdiges Bild. Solch muthiges Verhalten entſpricht auch
der ganzen Vergangenheit Cairoli's, in deſſen Familie es
zur Tradition gehört, Blut und Leben einzuſetzen, ſobald
es ſich um die Erfüllung der übernommenen Pflichten
handelt. Vier Brüder Benedetto Cairoli's: Luigi, Erneſto,
Enrico und Giovanni ſind der Reihe nach in den Kriegen
für die Befreiung Jtaliens ruhmvoll gefallen. Auch
Benedetto Cairoli nahm im Jahre 1848 an dem Mailän-
der Aufſtand thätigen Antheil; ebenſo an dem Feldzuge
von 1859, in welchem ſein Bruder Erneſto, an ſeiner Seite
fechtend, fiel. Der Mutter der Gracchen hat die italieniſche
Rhetorik die Mutter der Cairoli's verglichen. Jm Jahre
1860 von der Stadt Pavia in's Parlament gewählt, be-
theiligte ſich Cairoli bald darauf unter Garibaldi's Führung
an der Expedition der „Tauſend“ beim Sturm auf Pa-
lermo wurde ihm das rechte Bein zerſchmettert, ſo daß er
bis zu einer im Jahre 1863 vollzogenen glücklichen Opera-
tion auf Krücken gehen mußte. Jm Jahre 1868 wurde
er von Neuem in die Kammer gewählt. Seit dem
23. März d. J. iſt Cairoli Präſident des Miniſterrathes,
woſelbſt er ſeiner Zeit Depretis erſetzt hat.

Jn diplomatiſchen Kreiſen belächelt man viel das
eigenthümliche Mißgeſchick, welches die bulgariſchen
Notabeln vor Kurzem in Konſtantinopel ereilte, als ſie
dorthin kamen, um bei den Vertretern der Großmächte
ihre Beſchwerden anzubringen. Die Herren Botſchafter
Graf Hatzfeldt, von Lobanoff, Graf Zichy und Salvagna
hörten ihre Auseinanderſetzung ruhig an. Anders aber
verhielt es ſich mit den Botſchaftern Englands und Frank-
reichss, den Herren Layard und Fournier. Nachdem der
Erſtere ſie mehrfach abgewieſen, ließ er ſie endlich vor,
um ihnen mit dürren Worten zu ſagen, daß er ihren An
gaben nicht den mindeſten Glauben ſchenke. Die Bul-
garen hätten in vier Monaten mehr Gräuel verübt, als
die Türken in vier Jahrhunderten zu verüben im Stande
geweſen wären u. ſ. w. Als ſich die Bulgaren darauf zu
Herrn Fournier begeben wollten, rief ihnen Layard nach,
ſie könnten ſich den Weg ſparen, ſie würden auf der
franzöſiſchen Botſchaft nicht mehr Gehör finden als bei
ihm. Und ſo geſchah es auch. Als die Delegirten ſich
am Montag bei Herrn Fournier präſentirten, war der
Botſchafter „beſchäftigt“; am Dienſtag und Mittwoch
mußte der regelmäßige Courier nach Paris abgefertigt
werden, und Beſuche wurden deshalb nicht zugelaſſen.
Am Donnerſtag empfing Herr Fournier nur das diploma
tiſche Corps. Am Freitag ſandte er ſeine Depeſche auf
der Route über Brindiſi an Herrn Waddington und am
Sonnabend endlich empfing ſie der erſte Sekretär, dem ſie
ihr Memorandum überreichten, der aber ſeine Jncompetenz
ſofort eingeſtand, weil ſeine geographiſchen Kenntniſſe ſehr
fragwürdiger Natur ſeien. So verſetzt er beiſpielsweiſe
Küſtendſche nach Oſtrumelien. Als die Bulgaren die Bot
ſchaft verließen, ſahen ſie Herrn Fournier mit zwei Damen
an einem Fenſter des erſten Stockwerkes ſtehen, durch ein
Fernrohr die prachtvollen Ufer des Bosporus bewundernd.

Wie man ſich denken kann, gab dieſer Vorgang zu den
manigfachſten Commentaren Anlaß.

Als einigermaßen denkwürdige Thatſache iſt zu ver
zeichnen, daß für den künftigen bulgariſchen Thron
nicht weniger als ſieben Bewerber genannt werden, näm
lich Fürſt Milan, deſſen Premier Riſtic, der rumäniſche
Miniſter- Präſident Bratianu, Aleko Paſcha, Prinz Batten
berg, General Jgnatieff und Fürſt Dondukoff-Korſakoff.
Jn einer Belgrader Correſpondenz der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ werden außerdem noch die Fürſten
Nikita von Montenegro und Ghika und Don Carlos als
Candidaten genannt. Ohne Zweifel dürfte der Prinz

Battenberg trotz des Widerſpruchs der auf Dondukoff-
Korſakoff capricirten Bulgaren als der Rußland und
Oeſterreich genehmſte Bewerber ſeiner Zeit den Vorzug
erhalten.

Die engliſche Regierung hat die Pforte durch den
Botſchafter Sir Layard verſtändigen laſſen, daß Eng-
land die Ausbreitung der Jnſurrection nach Mace
donien nicht geſtatten und die Erſchwerung der Re
organiſation Oſtrumeliens, durch wen ſie immer verſucht wer
den möge, nicht weiter dulden werde. Die Berichtigung der
griechiſchen Grenze würde durch die engliſche Regierung
nicht anerkannt werden, wenn dieſelbe der Unabhängigkeit
des Sultans zu nahe trete. Die Pforte hat ihrerſeits
England freie Hand für die Einführung der
Reformen in Aſien auf Grundlage der von dem eng
liſchen Botſchafter vorgelegten Convention gegeben und
Midhat Paſcha, wie geſtern gemeldet, angewieſen, mit
der Ausführung dieſer Reformen in Syrien zu beginnen.
Dieſelben würden nach Mittheilungen engliſcher Blätter
in folgenden Fundamentalpunkten beſtehen

Die Biidung einer Gendarmerie, wie von England
ſtipulirt. Sie wird durch europäiſche Offiziere organiſirt und nachvon der Pforte entworfenen Regulativen, die anf die beſten euro
päiſchen Vorbilder baſirt ſind, verwaltet. Der Entwurf der Regula
tive iſt bereits dem Sultan zur Genehmigung unterbreitet worden.
Außerdem wird die Pforte einen Central Verwaltungsrath für die
e nggie ernennen, dem europäiſche Offiziere beigegeben wer
en ſollen.

2) Den zweiten Punkt des engliſchen Reformplanes, betreffenddie Reorgeniſation der Rechtspflege, hat die Pforte modificirt.
England hat vorgeſchlagen, daß europäiſche Richter den
jeden Vilajets beigegeben werden ſollen. Obwohl die Pforte nicht
im Princip gegen dieſe Anordnung iſt, wendet ſie doch dagegen ein,
daß es ſchwierig ſein würde, europäiſche Richter zu finden, die mit
orientaliſchen Sprachen und den türkiſchen Geſetzen vertraut genug
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nd, um r Poſten ausfüllen zu können. Die Pforte proponirt
eshalb, für jedes Vilajet r Inſpectoren zu ernennen, von denen

der Eine ein Europäer ſein würde, deſſen Aufgabe darin beſtände,
von einem Diſtrict nach dem andern zu reiſen und Beſchwerden gegen
die Richter entgegenzunehmen, die Gefängniſſe zu beſuchen und im
Allgemeinen darauf zu ſehen, daß Gerechtigkeit geübt wird. Der
zweite Jnſpector würde ſein Adjunct ſein.

3) Die Pforte acceptirt die finanzielle Reorganiſation, wie
ſolche von England vorgeſchlagen worden, wobei ſie 77 hervorhebt,
daß dieſe Anordnung für jetzt nur in einer oder Provinzen platz

reifen könnte und daß die vollſtändige Verwirklichung dieſes Theilesbes Planes, ſowie anderer Reformen von den dazu erforderlichen

ſinanziellen Mitteln abhänge. Die Pforte übernimmt es indeß, un
verzüglich den Zehnten an und ſtatt deſſen ein neues Syſtem
der Bodenbeſteuerung einzuführen. Es ſollen zu dieſem Zweck
europäiſche Controleure ernannt werden, ſobald die Finanzlage
dies erlaubt.

4) Der Sultan willigt darin, daß die der Valis und
Finanz Inſpectoren nicht kürzer als fünf Jahre ſein ſoll und daß die
en nur nach dem Ablauf dieſer Zeit oder aus Staatsgründen, in

olge Verbrechens gegen das gemeine Recht, oder auf ihren eigenen
Wunſch ihres Poſtens enthoben werden können.

Berlin, d. 20. November.
Die Ausſtattung der Prinzeſſin Luiſe Marga

rethe von Preußen, deren Vermählung mit dem Her-
zog von Connaught bekanntlich am 7. Februar künftigen
Jahres in England, in Windſor Caſtle, ſtattfinden ſoll,
wird durchweg in Deutſchland angefertigt und ſind mit
Lieferung derſelben vorzugsweiſe Berliner und Potsdamer
Firmen betraut worden. Das Brautkleid wird nicht,
wie ſonſt bei preußiſchen Prinzeſſinnen üblich, aus Silber
ſtoff (drap d'argent), ſondern, nach engliſcher Sitte, aus
ſchlichtem weißen Atlas gefertigt und mit Spitzen und
Myrthen geziert.

Graf Rantzau, der Schwiegerſohn des Fürſten Bis-
marck, wird nach der Rückkehr von ſeiner Hochzeitsreiſe
nicht einen Poſten bei der deutſchen Botſchaft in Paris
erhalten, ſondern mit dem Geheimen Rath Tiedemann
und dem Grafen Wilhelm Bismarck in der „Reichskanz-
lei“ bleiben.

Die Ankunft des Oberbürgermeiſters Herrn v. Forcken
beck iſt geſtern Nachmittag von Breslau erfolgt. Wie
bereits erwähnt, wird die Einführung deſſelben in ſein
neues Amt als Oberbürgermeiſter von Berlin in der,
Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr ſtattfindendrn Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung in feierlicher Weiſe er
folgen. Die Uebernahme der Funktionen wird thatſächlich
am Freitag ſtattfinden, an welchem Tage die regelmäßigen
Sitzungen des Plenums des Magiſtrats abgehalten werden.
Vorausſichtlich wird einer der erſten Gegenſtände, die der
Berathung unter dem Vorſitze des Herrn v. Forckenbeck
unterliegen, die Beſchlußfaſſung in Betreff der Rathhaus
kellerverpachtung ſein. Man iſt nun um ſo mehr geſpannt
auf den Beſchluß des Magiſtrats, als, wie bekannt ge-
worden, die Meinungen innerhalb des Magiſtrats ſelbſt
ſehr getheilt ſind.

Jn Breslau fand am Montag ein Abſchieds-
Diner für Herrn v. Forckenbeck ſtatt, welches eine
glänzende Geſellſchaft vereinte. Das Feſt nahm den be
friedigendſten Verlauf und wurde zum beredteſten Zeugniß
für die allſeitige Liebe und Verehrung, deren ſich der ſchei
dende Chef der dortigen Verwaltung erfreut, den die Stadt
Breslau durch die Verleihung des Ehrenbürgerrechts
auszeichnete.

Prinz Haſſan von Egypten, der geſtern mit
ſeinem zahlreichen Gefolge zum Kaiſer nach Wiesbaden

gereiſt iſt, hat vor ſeiner Abreiſe zwei äußerſt koſtbare
ſilberne Champagnerkühler dem Offiziercorps des
1. Gardedragonerregiments, dem er früher angehörte, für
das Offizierskaſino des Regiments geſchenkt. Am Montag
Abend hat zu Ehren des Prinzen in der türkiſchen Bot-
ſchaft ein größeres Diner ſtattgefunden.

Die neue allgemeine chriſtlich-ſoziale Arbei-
terpartei, die der depoſſedirte Sekretär der chriſtlich-ſo
zialen Arbeiterpartei, Schneidermeiſter Grüneberg, „aus
deſſent Gründen und um wegen die Nothwendigkeit einer
neuen Partei“ zu gründen beabſichtigt, ſcheint ein todt-
geborenes Kind bleiben zu ſollen. Am vergangenen Dienstag
Abend hatte Meiſter Grüneberg ſeine Getreuen bereits zum
dritten Male und zwar diesmal nach der BelleAllianzſtr.
87, in demſelben Lokale, wo früher die Sozialdemokraten
ſehr häufig Verſammlungen abzuhalten pflegten, berufen.
Dieſem Rufe ward auch in überreichem Maße Folge ge-
leiſtet und Herr Grüneberg war ſogar in eigner Perſon
erſchienen, redete aber ſeine Getreuen folgendermaßen an
„Meine lieben Freunde (Bravo, bravo, dacapo, ertönte
es von allen Seiten des Lokals) Ohne meiner Schuld
muß ich Sie mittheilen, daß die Verſammlung heute
nicht kann ſtattfinden. Warum mir die Polizei in die
letzte Stunde die Erlaubniß entzogen hat, das wird wohl
ſind, weil ich nicht mehr beim Herrn Hofprediger Stöcker
bin. Die Arbeiter aber, die mit mir bei Stöckern waren,
ſind die Stöckerſche Wirthſchaft ſatt. Grüneberg, ſagen ſe,
wo Sie ſind, da ſind wir auch. Bei Stöcker da iſt niſcht.
Jch werde nu alle Tage eine Verſammlung anmelden
und wenn ich nicht die Erlaubniß bekommen thue, da
wir doch konſtituirt ſind und bei die Polizei ein Mit-
gliederverzeichniß eingereicht haben, ſo gehe ich bis zum
Reichstag. Denn warum, wir ſind doch keine Sozial
demokraten nich!“ „Bravo! Grüneberg, er lebe hoch!“
riefen die zahlreich erſchienenen Sozialdemokraten. „Die
neue Verſammlung zeige ich Sie an!“ „Das iſt ſchön,“
ertönte es von Neuem. Herr Grüneberg trank dann
noch einige Seidel und trat dann den Heimweg an,
während die meiſten Sozialdemokraten ſich zum Karten
und Würfelſpiel zuſammenſetzten.

Bei der dieſer Tage in Königsberg erfolgten Ver
haftung dreier ruſſiſcher Studenten war zu dieſem
Zweck eigens der Chef der Petersburgrr Kriminalpolizei
herüber gekommen. Die hier verhafteten ruſſiſchen Stu
denten werden anſcheinend in ſtrenger Jſolirhaft ge-
halten, auch werden ihnen keinerlei Unterredungen mit
ihren hieſigen Bekannten, von denen einer darum einge
kommen war, geſtattet.

Vor der vierten Deputation des hieſigen Kriminal
gerichts ſtand vorigen Freitag der ehemalige verantwortliche

klagten bei einer Einſatzſtrafe von 10 Monaten für die
Majeſtätsbeleidigung zu einer Geſammtſtrafe von einem
Jahr Gefängniß.

Parlamentariſches.
Die Abtheilungen des preußiſchen Abgeordneten-

hauſes haben ſich wie folgt konſtituirt: 1. Abtheilung Vorfitzende:
Wächler, Virchow; 2. Abtheilung: Vorfitzende: indthorſt-
Meppen, RungeBerlin; 3. Abtheilung: Vorfitzende: Rickert,
Stengel; 4. Abtheilung: Vorfſitzende: Richter Sangerhauſen,
Petri; 5. Abtheilung Vorſitzende: v. Benda, Dulheuer; 6. Ab-
S Vorſitzende: Techow, Häbler; 7. Abtheilung: Vorſitzende:
Schellwitz, Dr. Paur.

Die „Poſt“ ſchreibt mit Bezug hierauf: „Der Wiederwahl des
Abgeordneten Klotz zum erſten Vizepräſidenten iſt von den
konſervativen Parteien nur ſehr zugeſtimmt worden. Die
Fortſchrittspartei hat nach der Auffaſſung derſelben durch die
Haltung, welche ſie zu dem Sozigaliſtengeſetz eingenommen, auch in
der Meinung des Landes den Anſpruch auf den Ehrenpoſten des
erſten Vizepräſidenten verwirkt. Man würde es deshalb vorgezogen
haben unter Wiederwahl der Herren von Bennigſen und Gra
Bethuſy die dritte Stelle durch einen nicht der Fortſchrittsparte
angehörigen Liberalen zu beſetzen, glaubte aber bei der Geſchäftslage
einem Antrage auf Wiederwahl durch Akklamation nicht widerſprechen
zu ſollen. Bei der Wahl der Vorſitzenden der Abtheilungen
iſt dem früheren Mißverhältniß, wonach regelmäßig die Fortſchritts
partei mit den Nationalliberalen alternirte, ein Ende gemacht
worden. Es darf erwartet werden, daß in der gleichen Weiſe wird
verfahren werden, wenn es um den ſachlich wichtigen Vorſitz in den
Fachkommiſſionen ſich handelt.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der königlichen
Regierung enthält Folgendes:

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom
24. September d. J. geruht, dem inzwiſchen in den Rukeſtand
getretenen Schleuſenmeiſter Chriſtoph Langner zu Zeddenbach im
Kreiſe Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. Der
bisherige Provinzial-Vicar Guſtav Adolf Paul Trautermann iſt
u Gehülfen des General- Superintendenten Dr. Möller zu Magde-

urg in deſſen Predigt- und Seelſorgeramte bei der Domgemeinde
daſelbſt ernannt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Zwethau mit dem Filial Roſenfeld in der Diöces Prettin
iſt der bisherige Archidiakonus in Torgau Guſtav Theodor Keßler
berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr-
e zu Craja in der Diözes Bleicherode iſt dem bisherigen Pfarrer

Stockey Carl Wilhelm Louis Wiethau verliehen worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu St. Petri in Nordhauſen
iſt der bisherige Pfarrer in Suderode Ferdinand Guſtav Rudolph
Schatte berufen und Liſtatigt worden. Die erledigte evan-
ßinet Pfarrſtelle zu Elſter in der Diöces Wittenberg iſt dem

isherigen Diakonus zu Prettin Emil Theodor Elſchner verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle St. Andreä zu
Eisleben in der Diöces Eisleben iſt dem bis herigen Strafanſtalts
pfarrer Jordan in Münſter verliehen worden.

Vakante geiſtliche und Zu der im Amts
blatt 1878 St. 19 sub Nr. 559 als erledigt publizirten Hülfsgeiſt
lichenſtelle in der unter königlichem Patronat ſtehenden Parochie
Roitzſch Diöces Bitterfeld, ſind bisher Meldungen bei dem königl.
Conſiſtorium der Provinz Sachſen nicht eingegangen. Es wird da-
her auf dieſe Vakanz nochmals mit dem Bemerken hingewieſen, daß
die Stelle jetzt mit dem Minimaleinkommen dotirt iſt. Auf die
bereits unterm 5. Februar er. publizirte Vacanz der unter königlichem
Patronate ſtehenden und mit dem Minimal- Einkommen verbundenen
Pfarrſtelle zu Wiedersbach Ephorie Schleuſingen, wird nochmals mit
dem Bemerken hingewieſen, daß Bewerber ſich jetzt an das königliche
Konſiſtorium der Provinz Sachſen wenden wollen. Durch die Ver
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit einem Jahreseinkommen von ca. 3428 Mk. (exl. Woh-

u Blöfien in der Landephorie Merſe
burg vakant geworden. Zur Parochie 2 Kirchen. Zum
1. Januar k. J. kommt die unter Privatkollatur ſtehende Lehrer
und Küſterſtelle zu Oberſchmon, Ephorie Querfurt, durch Verſetzung
ihres zeitherigen Jnhabers zur Erledigung. Dieſelbe gewährt neben
freier Wohnung ein Einkommen von etwa 912 Mk. Das Diakonat
an der evangeliſchen Pfarrkirche zu Prettin iſt vakant. Mit der
Stelle iſt ein Einkommen von 2471 Mk. exl. und Garten
verbunden, und werden Bewerber erſucht, ihre Meldungen bei dem
Magiſtrat einzureichen.

Gröbzig, d. 20. Novbr. (Abends 8 Uhr.) Die
Wirthſchaftsgebäude der hieſigen Herzogl. Domäne gingen

nung) verbundene Pfarrſtelle

Redacteur der „Berliner Freien Preſſe“, Paul Heinrich
Emmerich, unter der Beſchuldigung der Beleidigung des
Kaiſers, eines Mitgliedes des königlichen Hauſes, des

deichs c aminm S a 4Reichskanzlers, des Staatsminiſteriums und des Staats „alle von demſelben Vater ſtammend, alle von gleicher Tendenz, alle
anwalts Muhl in Magdeburg. Der Gerichtshof erkannte
in vier Fällen auf Schuldig und verurtheilte den Ange-

Abends gegen 7 Uhr in Flammen auf. Von allen benach-
barten Orten eilen die Spritzen herbei, die in Gemein-
ſchaft mit der hieſ. freiwill. Feuerwehr verſuchen, Herr
des Feuers zu werden.

Generalverſammlung der Literaria.
Jn der Sitzung vom 18. fand die Generalverſammlung der

Literaria ſtatt. Zunächſt entſchuldigte der Vorſitzende Herr Dr. Tam
hayn die 3wöchentliche Pauſe, die ſeit der letzten Sitzung gemacht
war, und theilte mit, daß die nächſte Sitzung dafür ſchon am
nächſten Montag den 25. November ſein würde. Darauf wird
die Aufnahme des Herrn Apotheker Damm beſchloſſen, dann wird
ein an alle hieſigen Vereine gerichtetes Schreiben der polytechniſchen
Geſellſchaft wegen Gründung eines Vereinshauſes vorgeleſen. Die
Literaria bedauert, nicht in der Lage zu ſein, um ſich an einem
ſolchen Unternehmen betheiligen zu können. Endlich theilt der Herr
Vorſitzende den Jahresabſchluß mit. Es ſind 14 Vorträge gehalten
worden. Es ſprachen Herr Dr. Fröhlich über den Ackerbau und
über die Mahlzeiten der Hebräer, Herr Dr. Jung über das Seelen-
leben der Auſtralier, Herr Profeſſor Dr. Herzberg über die Ver
hältniſſe der Balkanhalbinſel und über die Jnſel Creta, Herr
Dr. Schulz gab Beiträge zur Geſchichte des modernen Theaters, Herr
Kleemann ſprach über den heutigen Kalender, Herr Dr. Brieger
über Shakeſpeares Hamlet, Herr Dr. Wehrmann über Paraſiten,
Herr Markſcheider Hübner über die geſchichtliche und techniſche Ent
wickelung der Feldmeß- und Markſchneidekunſt Herr Dr. Zacher
über Philologie, Grammatik und Sprachwiſſenſchaft, Herr Geh. Rath
Knoblauch gab einige Erläuterungen zum Telephon, Herr Dr. Pepp-
müller ſprach über das Odyfſſeusideal bei Homer, Herr Dr. Tam-
hayn über die Culturentwickelung der Menſchheit. Feſte find gefeiert
worden: ein Winterfeſt, ein Feſt zu Ehren des Herrn Profeſſor Pott,
ein Sommerfeſt und das zehnjährige Stiftungsfeſt. Zuletzt erſtattet
der Caſſirer Herr Baumgärtel Bericht über die Verhältniſſe der
Kaſſe. Die Rechnungen werden dem Herrn Rechnungsrath Friedel
vorgelegt, der dieſelben m und als richtig befindet, worauf die
Decharge ertheilt wird. Bei der nun ſtattfindenden Vorſtandswahl
wird Herr Dr. Tamhayn zum 1. Vorſitzenden wiedergewählt und
nimmt die Wahl an. Die Wiederwahl des Herrn Prof. Dr. Taſchen-
berg zum 2. Vorſitzenden wird von dieſem abgelehnt und dies mit
den Verhältniſſen entſchuldigt. Es mußte daher zu einer anderen
Wahl geſchritten werden, die auf Herrn Dr. Peppmüller fiel, der
auch erſt ablehnen wollte, ſich aber dann doch bereit Froj ließ, die
Wohl anzunehmen. Zum Schriftführer wurde endlich Hr. Dr. Schulz
gewählt, der die Wahl annahm, Zum Kaſſirer wurde Herr Baum-
gärtel wiedergewählt. Es folgt nun eine kleine r pees von
Dr. Schulz über einen in Nr. 46 der Grenzboten vom Jahre 1877
enthaltenen Artikel des Dr. Max Oberbreyer über „die Epidemie
der Gymnaſialhumoresken“. Derſelbe iſt ein Proteſt M dieſe
zuerſt von Ernſt Eckſtein, dann von verſchiedenen Nachahmern
kultivirte Gattung der Schriftſtellerei. Der Verfaſſer kritiſirt die
buchhändleriſche Anpreiſung der „Neuen Gymnaſialhumoresken“ von
E. Eckſtein, wonach ein Held des „weltberühmten Beſuches im Carcer,
der Direktor Samuel Heinzerling, eine Figur ſein ſoll, mit der ſich
kaum Onkel Bräſig hinſichtlich der Popularität meſſen könne, und

zeigt „daß Herr Eckſtein Alles gethan hat, um dieſem werthvollen
Jnhalt, in welcher Form es auch ſei à tout prix dem Publikum
bekannt zu machen.“ Er weiſt weiter nach, wie der auf dieſe Weiſe
erzielte Erfolg dazu verlockte, „den einmal rege gemachten Appetitder Leſer h Fülle ſolcher Bücher zu befriedigen“, und wie nun
eine „wahre Sündfluth“ von neuen Büchern den Markt überſchwemmt,

ausgeſchmückt mit Anekdoten, in welchen der Triumph des
frechen Schülers über ſeinen Lehrer gefeiert wird.“ Nachdem

nun eine Probe gegeben iſt, bemerkt unſer Verfaſſer: „Hätten wir
mit Herrn Eckſtein allein zu thun, ſo ginge die Sache noch: er müßte
doch endlich einmal, ſchon aus Mangel an Stoff, mit ſeinen Schul
reminiſcenzen zu Ende kommen. Aber ſeine Lorbeeren laſſen andere
Autoren, die Verdienſte ſeines Verlegers andere Verleger nicht 9 en.
So haben uns die letzten Monate allein wieder drei neue Schriften
verſchiedener Verfafſer gebracht, dle fich alle ſo ähnlich 8 n, wie ein
Ei dem andern.“ dieſe näher charakteriſirt ſind, fragt der
Verfaſſer: „Was nun in, aller Welt ſoll denn eigentlich dieſe Unmaſſe
rn t ſie nicht vielleicht doch einen beſtimmten ethiſchen
Zweck? ollten etwa die vorgeſetzten Behörden auf
auf die Mangelhaftigkeit des höheren Unterrichtsweſens, auf die un
genügende pä agesiſge Ausbildung der Gymnafiallehrer, auf die ge
ringe Vorſicht der Provinzialſchulkollegien bei Beſetzung der Direk-
torenſtellen aufmerkſam machen Oder wenden ſie ſich an das Urtheil
der Erwachſenen, welche ſelbſt einſt dieſe Schulen durchliefen Oder
wollen ſie gar den Lehrern e in ihrem ernſten, ſchweren Berufe
einige erheiternde Stunden bereiten? Nein, Nichts von alle-
dem. Sie ſind lediglich buchhändleriſche Speculationen auf
die ſchmalen Geldbörſen der Schüler oder richtiger der Eltern.“ Der
Verfaſſer fühlt ſich keineswegs getroffen, er iſt „kein engherziger
Pedant,“ er gehört nicht zu den „verknöcherten Profeſſoren der alten
Schule“, er will ſich eine Schrift auf dieſem Gebiete, „die nur
einigermaßen mit attiſchem Salze gewürzt iſt“, gefallen laſſen, „aber,“
o fragt er, „wozu dieſe Sündfluth von Schulanekdoten, die noch
azu ſo nichts ſagenden Jnhalts, ſo blaſſer Erfindung, ſo plumper

Darſtellung ſind?“ Er erklärt es für eine Bloßſtellung vor dem
Auslande denn „ſo rohe, gemeine, elende Burſchen“ wie Hutzler,
Boxer, Rumpf als „Krone und Spiegel aller deutſchen Gymnaſial
ſchüler“ (Eckſtein, Katheder und Schulbank S. 39) aufgeſtellt werden;
er fürchtet eine Demoraliſation der Schüler, wenn ſie „mit ſolchem
Zeug unabläſſig gefüttert werden“, und will daher, daß „pädagogiſcher
ſeits“ verſucht werden müſſe, dieſer Epidemie der Gymnafſialhumoresken

Einhalt zu thun. Dieſe Ausführungen unterzog Dr. Schulz noch
einer Kritik, die zu lebhaften Debatten Anlaß gab. Nach Schluß
der Sitzung wurde in Folge der gegebenen Anregung noch manche
recht intereſſante Schulgeſchichte zum Beſten gegeben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. November 1878.

Eheſchließungen: Der Oberkellner W. Dorge, Große Märker-
ſtraße 9, und W. Langenbach, Lünen. Der Zimmermann F.
Landgraf, Neugaſſe 16, und M. Campe, Große Klausſtraße 22.

Der Handarbeiter E. Junge, Große Brauhausgaſſe 29, und
S. Böttger, Brunoswarte 10b. Der Gärtner J. Hillner und
E. Bärhold, Feldſtraße 10. Der Bureau-Aſſiſtent O. Martin,
Wettin, und E. Nitſchmann, Bernburgerſtraße 33.

Geboren: Dem Schuhmacher R. Weber ein Sohn, Hirtengaſſe II.
Dem Kohlenhändler C. Buchmann ein Sohn, Kleiner Sandberg
16. Dem Zimmermann F. Bongoll ein Sohn, Große Ulrichs-
ſtraße 4. Dem Kohlgärtner M. Köke eine Tochter, Diemitz.
Dem Conditor H. Pfautſch eine Tochter, Große Steinſtraße 7.
Dem Handarbeiter F. Schmidt eine Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Eine unehel. Tochter, Leipzigerſtraße 44.
Geſtorben: Der Handarbeiter Auguſt Schumann, 80 Jahr 10

onat 19 Tage, chron. Bronchitis, Herrenſtraße 6. Des Zimmer
mann A. Eberhardt Ehefrau Louiſe geb. Lorenz, 39 Jahr 2 Mo
nat 27 Tage, Pyämie, s Des pract. ArztDr. med. C. Kayſer Tochter Frieda, 18 Jahr 3 Monat 29 Tage,
Entkräftung, Alte Promenade 18.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. November.

Stadt Zürich. Hr. Director Colberg a. Dresden. Hr. Advocat
Meinhardt a. Bremen. Hr. stud. theol. Münch a. Wien. Hr.
Lieut. d. Reſ. Liebrecht a. Berlin. Hr. Fabrikant Knaus a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Erfurt, Hirſch a. alpert a.
Berlin, Fritzſch a. Cöln, Kayſel a. Leipzig. Wolf a Carisruhe,
Amrhein a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Freiherr v. Korff, Oberſt a. Berlin. Freiherr
v. Korff, Major a. Hannover. Hr. Jngenieur Lüders a. Roßlau.
Hr. Fabrikdirector Hampe a. Oker. Frau Baronin v. Vincke m.
Tochter a. Zeeſen b. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Klautzſch a.
Magdeburg, Wolff a. Hannover, Wenzel a. Berlin, Peejtz a.
Schneeberg i. S, Reichenheim a. Berlin, Eckersdorff a. Hamburg,
Boleg a. Schwäb. Gmünd, Carlebach a. Stuttgart, Beßunger a.
Berlin Fiſcher a. Hamburg, Traugott a. St. Gallen.

Solduer Ring. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Konitz a. Liegnitz.
Fe Prem. Lieut. v. Scharnhorſt a. Straßburg. Hr. Fabrikbeſitzer

erner a. Schleswig. Hr. m Hoffmann a. Danzig.
r. Lehrer Brauer a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl. Frensdorff a.
annover, w. a. Berlin, Eichtersheimer a. Straßburg, Voß

a. Halberſtadt, Stein a. Döbeln, Hahn a. Caſſel, Gutmann a.
Frankfurt, Wentzel a. Stuttgart, Schollmer a. Roßlau Hedwitt
a. Brüſſel, Krohne a. Baſel.

Soldene Kugel. Hr. Regierungs-Schulrath Bieck a. Erfurt. Hr.
Dr. med. Wagner a. Leipzig. Hr. Landwirth Dettlaff a. Rußland.
Frau Röſe m. Tochter a. Greußen. Die Hrrn. Kaufl. Stengel a.
Magdeburg, Preuß a. Hamburg, Herz a. Berlin, Löſer a. Gotha,
Rau a. Nürnberg, Kahn a. Magdeburg, Lewy a. Berlin, Braun
a. Düſſeldorf, Deter a. Berlin, Büttner a. Bamberg, Pommer a.
Gera, Rothe a. Schleiz i. V. Hr. Director Habert m. Frau a.
Wernigerode. Hr. Jnſpector Bauer a. Berlin.

Kuſſtiſcher Hof. Hr. Möbelfabrikant Löbenſtein a. Mühlhauſen
Hr. Rittergutsbeſitzer Supprian a. Wiednitz. Hr. Topograph
Reichenbach a. Berlin. Hr. Offizier v. Frieſen a. Sachſen. Hr.
Fabrikbeſitzer Reichardt a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſitzer Altmann
a. Diersdorf. Die Hrrn. Kaufl. Fritz a. Gr. Breitenbach Drior
a. Gera, Stein m. Sohn a. Niederlößnitz, Unger u. Worch a.
Berlin, Löb a. Trier, Domeier a. London, Glaſer a. Leipzig
Lange a. Potsdam.

Vermiſchtes.
[Das böſe Socialiſtengeſetz] Dahin kommt

es mit „unſeren“ Reichstagsabgeordneten! Herr
Reinders, der Abgeordnete für den Breslauer Oſtdiſtrict,
derſelbe, der nicht nur mit den Verhältniſſen der heutigen
Geſellſchaft, ſondern auch mit der Grammatik böſe iſt,
zeigt in Breslauer Blättern „einem geehrten Publikum
ergebenſt an, daß er am 1. December neben einem photo
graphiſchen Atelier eine Cigarren, Tabak-, Porzellan und
Glashandlung errichtet.“ Außerdem empfiehlt ſich Herr
Reinders zur Uebernahme jeder Porzellanmalerei, Glaſer-
arbeit und Einrahmung von Bildern. Wie eine zweite
Annonce beſagt, nimmt Herr Reinders auch Beſtellungen
auf eine photographiſche Zuſammenſtellung der Reichstag
Abgeordneten Bebel, Bracke, Fritzſche, Haſſelmann, Kaiſer
Liebknecht, Reinders, Vahlteich und Wiemer entgegen. So
wird Herr Reinders denn die Reſte ſocialiſtiſcher Propo
ganda mit dem Tabakshandel und dem Porzellan
geſchäft harmoniſch zu vereinigen ſuchen.

[Die Borſig'ſchen Werke.] Der „Berliner
Börſen-Courier“ ſchreibt: Angeblich ſoll in dieſen Tagen
ein Familienrath der Borſig'ſchen Erben unter
Vorſitz des Kurators ſtattgefunden haben, in welchem letz
terer geltend gemacht, daß er namens der Erben nicht
die Verantwortung länger tragen könne, die Borſig ſchen
Werke mit einer ünterbilanz von ppt. 600,000 M. jähr
lich, wie es der verſtorbene Borſig ſeit Jahren gethan,
um ſeine Arbeiter zu beſchäftigen, fortzuführen und daher
die Schließung der Werke bis auf Weiteres bean
trage. Dieſer Antrag ſoll zum Beſchluß erhoben ſein
und man beſpricht letzteren eben unter Würdigung ſeiner
eminenten Tragweite. Wir enthalten uns vorläufig aller
Aeußerungen darüber und geben dieſe Mittheilung mit
allem Vorbehalt lediglich aus der Urſache, weil ſie den
angeſehenſten Kreiſen entſtammt. Wir wünſchen und hof
fen, daß die Ausführung dieſes Beſchluſſes in letzter
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Stunde noch durch Maßregeln ſiſtirt wird. Näheres dar
über dürfte wohl bald verlauten.

Zum Beginne der Winterſaiſon] hat jetzt
Einer, der ſich ſelber „ein Grobian“ nennt ſeinem durch

etwas erbitterten Herzen in einem Gedichte Luft gemacht,
in welchem er zu ſagen ſich erlaubt:

„Jhr Mädchen lernt Muſik und Tanz
Und nichts in Topf und Tiegel;

verändert.

Ueberſicht der Witterung. 20. November.
Von Jrland bis Polen herrſcht ſehr hoher Barometerſtand

mit ruhigem, in den Niederlanden wolkenloſem, in Litthauen

f Geſelſchaf aiet a Ji nd Clavierſpielen in den Geſellſchaften gefallen und die Temperatur geſtiegen, indas Singen u de r h n Jn Frankreich und Süddeutſchland dauern die nordöſtlichen
inde mit meiſt bewölktem Wetter fort. Die Temperatur iſt an

der deutſchen Oſtſeeküſte en im übrigen Mitteleuropa weniRegen hat ſe tnur ſtellenweiſe.

Deutſche Seewarte.

Berlin
der Luftdruck

orwegen mit Südweſt- 2. D. 127 25
Lombarden 120
104,60. Tendenz: feſt.

Ueber Nordeuropa 1 iſt

t geſtern faſt nirgends ſtattgefunden, Nebe

Jch lieb den Flügel an der Gans au.
Gerſte loco 115 185.

Telegraph. der Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds- Börſe.

den 21 November 1878
BergiſchMärkiſche 77,40. CölnMindener 103,60. Oberſchleſische

heiniſche 108,25. Oeſterr. Staatsbahn 439
Oeſterr. Cred Act. 394

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr.-Decbr. 173, April-Mai 180,--, feſt.
Noggen. Nov. Dec. 121,50 Decbr. -Jan. 121,50 April-Mai 123 50

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in ſt
D. Nörg. e V See Novemberritus loco 53, November 53,20. April-Mai 52.80 befeſtigend.

Preuß. Conſeolid.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.
21. November 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 90,50. Berlin- Potsdam Magdeburg.
St.Act. 84 Berlin Stettiner St. Act. 111,40. n e

agde .Hal T

ſtadt St. Act. 127,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127,20. Rheiniſche
ombarden 120,--. Oeſterr. CreditAct.

393,50. Darmſtädter Bank-Actien 117, Diskonto-Command.Anth.
euß. conſol. 4/,0/0 Anleihe 104 60. Kurz London 204 75.

Mehr als die Gans am Flügel.“

z Luftdruck Par. Linien 339,61 338,95 337,860 338,81Todesfälle Luftdruck Millim. 766,10 764,61 762,15 764,29 Rüböl loco 58 30 Novbr. 57,80., AprilMai. 58,20
Otto Theodor Hero v. Borcke zu e bei Stettin, Dunſtdruck Par. Linien 2.11 2 16 192 266Mitglied des S Dr. Robert Ritter v. Welz, Profeſſor Dunſtdruck im. 176 Ags 431 465der Augenheiltunde n Gießen Profeſſor der Theologie Keim Druck der ar, L. 33750 336.79 33594 336,74 am

in Gießen, bekannt als Forſcher auf dem Gebiete des Urchriſten weder en Luſt 761,34 759,73 757,84 759,64
thums. Hermann Oehlmann, ildhauer in München. Rel. Feuchtigkeit 85,1 80,9 86,1 84,0

Wärme Réaum. 2,4 3,2 1,2 2.3 Stamm-Act. 77,40. CölnMindener St.Act. 103,60.
Literariſches. Wärme Celſius 3,00 4,00 150 2,83Alma Mater. Organ für Hochſchülen. Erſcheint in Wien und Wind E I. EI. NE I. S 108,20. Franzoſen 439,Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28. Himmelsanficht pogect 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. 39

Jnhalt der Nr. 44: Bamberger's Bemerkungen über die ein olkenform Nimbus. Ni. cu. Ni.] Nimbus. S 132,75.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. Kurz Aige Beſetzung der volks wirthſchaftlichen Lehrſtühle. ChronikPodſhtlen Vereinschronik. Perſonalnachrichten.

Eingeſendet. Ankündigungen. 1,00 C. Tendemz: feſt.
terdam 168,85 Oeſterreichiſche Noten 173,40. Rumäniſch

Wärmeminimum in der Nacht vom 20.--21. November 0,8 R. Stamm Actien 34,75. Ruſſiſche 55 Anleihe von 1877 80.20

Halliſcher Cages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Freitag den 22. November
liche Anzeigen.m Skena Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

nniverſitats Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 1).
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

aus.erten es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht i. Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im d
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.Stenographen Bund „Syſtem RNoller“: Ab. 8 Uebungscurſus in der „Stadt Berlin“.
Bürger Verein für ſtadtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.

aßler'ſcher Verein: Ab. 6 Erſter Kammermuſik-Abend im Volksſchulſaale.St abrater: Ab. 7 „Die Stützen der Geſellſchaft“, Schauſpiel.

Dr. A. Francke's Bäder tm Fürſtenthal. Irisch römiscue Bader v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbader von

bis e 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Hekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter ſind bei nachbenannten Firmen in Co
lonne 6 folgende Vermerke:

a. I. C. Doebel jun. (zu Halle) ad No. 975:
Die Firma und Geſchäft iſt nach dem Tode des bisherigen Jn

oebel zu Halle auf deſſen legiti-
mirte Erben:

a. deſſen Wittwe, Johanne Louiſe Bertha Doebel geb.
Dietlein und

b. deren drei minorenne Kinder: Ernſt Heinrich Camillo,
Johanne Anna und Franz Heinrich, Geſchwiſter Doe-
bel zu Halle a/S.

übergegangen, vergl. Geſellſchafts-Regiſter No. 420;
eingetragen zufolge Verfügung vom 25. October 1878 am 27. deſ-

ſelben Monats und Jahres.
b. Tausch G Behrens (zu SHalle) ad No. 1004:
Der Buchhändler Max Große zu Halle a/S. iſt in das Ge-

ſchäft des Buchhändlers Hermann Tauſch zu Halle a/S. als Han
delsg eſellſchafter eingetreten und die nunmehr unter der veränderten
Firma Tauſch S Große beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No.
421 des Geſellſchafts-Regiſters eingetragen

eingetragen zufolge Verfügung vom 28. October 1878 am folgen
den Tage.

Gleichzeitig ſind in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter folgende Han-
dels-Geſellſchaften:

Laufende Nummer:
No. 420.

Firma der Geſellſchaft:
H. C. Doebel junior.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. die Zpebel, Johanne Louiſe Bertha geb. Diet-

ein un2. deren drei minorenne Kinder, als:
Ernſt Heinrich Camillo,
Johanne Anna und
Franz Heinrich,
Geſchwiſter Doebel zu Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 7. Auguſt 1877 begonnen;
eingetragen zufolge Verfügung vom 25. October 1878 am 27. deſſel

ben Monats und Jahres.

Laufende Nummer:
No. 421.

Firma der Geſellſchaft:
TWTausch e Grosse.

Sitz der Geſellſchaft
alle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Buchhändler Hermann Tauſch,
2. der Buchhändler Max Große,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 25. October 1878 begonnen

und Frau Schaaf,

Bekanntmachung.
beabſichtigen eine Vertheilung von Geldprämien im Geſammtbetrage
von 10,000 Mark mit dem Abſatze des 22ſten Bandes an die Abon-
nenten des Hausfreundes zu verbinden.

Eine derartige Prämien-Vertheilung ſchließt indeß eine, der ſtaat-
lichen Genehmigung bedürfende öffentliche Ausſpielung in ſich, welche
Genehmigung für den Preußiſchen Staat nicht ertheilt iſt.

Es wird deshalb hiermit darauf hingewieſen, daß ſowohl der Ab-
ſatz der von den Unternehmern ausgeſtellten Prämienſcheine innerhalb
des Preußiſchen Staates wie die Verbreitung des genannten Blattes,
ſoweit daſſelbe dieſer Prämien-Vertheilung Erwähnung thut, ſowie
des Proſpectes und der ſonſt etwa dieſen Zweck verfolgenden Druck-
ſchriften, Bekanntmachungen c. die Beſtrafung der Betheiligten zur
Folge hat.

Halle a/S. den 20. November 1878.
Die Poltzete Perwaltung.

i

gez. von olly.
Der Allgemeine Spar- u. Vorſchuß- Verein

zu Halle a/S. (Eingetragene Genoſſenſchaft
hält ſeine zweite diesjährige ordentlicheGeneralVerſammlung
am Dienstag den 26. November Abends s Uhr
im Saale der Walpe“ hierſelbſt ab, wozu die Herren Mitglieder
eingeladen werden.

Tagesordnung
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Bericht über den IX. Vereinstag zu Eiſenach.
3. Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle der ausſchei

denden Herren Haring, Weise und Brandt.
Halle a/S. den 21. November 1878.

Der Aufsichtsrath
des Allgem. Spar u. Vorſchuß-Vereins zu Halle aS.

(Eingetragene Genoſſenſchaft.
Brandt, Vorſitzender.

Zur Weihnachtsbeſcheerung.
Mit dem alten freudigen, nun ſchon ſo oft bewährten Vertrauen

wenden wir uns auch in dieſem Jahre an alle Freunde unſeres Ver-
eins mit der herzlichen Bitte um ihre Gaben der Liebe, damit wir
zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte den 200 Kindern unſerer An
ſtalten wieder eine Feſtfreude bereiten können.

Mit innigem Danke werden wir auch die kleinſte Gabe an Sachen
oder Geld annehmen und gewiſſenhaft verwenden.

Zur Annahme derſelben ſind bereit: Frau Bethcke, gr. Stein-
ſtraße 19, Vorſteherin der Anſtalt, Frau Dr. Heller, Hoſpitalplatz 1

die Hausmutter unſerer Anſtalt, am Martins-
berg 14, und bitten wir freundlichſt um baldige Zuſendung ſolcher
Gaben, die noch umgearbeitet werden müſſen, unter denen Tuchſachen

den erbeten unter E. H. durch Ed.

leihen durch G. Martiniunus.

Berliner Meuhles-

für die größeren Knaben beſonders willkommen ſein würden.
Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen- und

Krankenpflege.

Ein Wirthſchaftsbeamter
wird geſucht zum I. Januar
1879 für ein nicht zu großes Gut
mit Rübenwirthſchaft. Derſelbe, un
verheirathet, praktiſch gebildet, auch
mit Buchführung vertraut, erhält
eine verhältnißmäßig ſelbſtſtändige
Stellung. Meldungen qualificirter
Bewerber werden sub N. S. 57
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. frankirt erbeten.

Ein älteres gebild. Fräulein, er
fahren im Haushalt u. Erziehg. der befördert täglich
Kinder, ſucht baldigſt Stellung zur JAnnoncen an alle Zeitungen
Führung einer Wirthſchaft oder zur a sonstigen Publikationsor-

eng mIlaasenstein
C Vovgler,

Annoncen Expedition

Male a/S.r. MärkKerstrasse 7,
ältestes u, grösstes Geschält

dieser Branche

Pflege u. Geſellſchaft eines älteren I gane der Welt, zu den Tarif-
Adreſſen wer preisen derselben, ertheilt Rath

über zweckmässiges Inseriren,
Kostenvoranschläge und ver-
sendet Zeitungs-Verzeichnisse

gratis und franco.

Herrn oder Dame.

Stückrath in der Exp. d. Ztg.
10500 9000 4500 3000
1800 u. 1500 ſind auszu

Bekanntmachung.
Die Verleger des illuſtrirten Familienblattes: „Der Hausfreund“

Boden,

Die hieſige ſechste Lehrerſtelle
wird durch Aufrückung des derzei
tigen Jnhabers vacant und ſoll die
ſelbe zum 1. April k. J. neu be
ſetzt werden. Das Einkommen
derſelben beträgt 750 Mark egycl.
120 Mk. Miethsentſchädigung und
120 Mk. für Feuerung, von wel
chen letzteren jedoch die Hälfte zur
Heizung der Schulklaſſe gerechnet iſt.

Bewerbungsgeſuche um dieſe
Stelle ſind bis Ende d. J. bei uns
einzureichen.

Roßla am Harz,
den 18. Novbr. 1878.

Gräflich Stolbergſches Conſiſtorium.
M OS e.

(R. B. 411.)
Restaurant Verkauf.
Ein grösseres, der Neuzeit voll-

ständig entsprechend eingerich-
tetes Restaurant mit sehönem,
grossem Garten, in einer Stadt
von mehr als 100,000 Einwoh-
nern ist bei einer Anzahlung von
15,000 Mark zu cediren. Get.
Off. sub U. 245 an

Robert Rraunes,
Annoncen Bureau Leipzig.

Verwalter- und
Hofemeiſter-Geſuch.

Auf einem Gute bei Wei-
mar findet ein älterer Land-
wirth bei beſcheidenen Anſprüchen

als Verwalter ſofort oderden I. Januar 79 dauernde
Stellung.

Auch kann daſelbſt ein ver oder
unverheiratheter Hofemeiſter d.
I. März 79 Stellung erhalten.
Nur ſolche, welche mit dem Ma-
ſchinenweſen vollſtändig vertraut
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen
haben, werden berückſichtigt. Off.
unter G. H. s6 poſtlagernd
Weimar.

Gutsverkauf.
Ein in der Nähe eines Bahn-

hofs, 2/, St. von Leipzig, 94 M.
enthaltendes Gut incluſive 9 M.
ſchöne Wieſen, Acker lauter guter

Gebäude neu, Jnventa-
rium ſchön, ſoll mit wenig An
zahlung ſofort verkauft werden.

Näheres ertheilt
F. Mitdank in Jeſewitz,

Station der Leipzig Eilenburger
Bahn.

Ein herrſchaftliches Haus
in der Bernburgerſtraße zu
verkaufen. Näheres bei
G. Martimiäus, alter Markt 34.

Kitterguts Pachtung
3000 Morgen, 2400 Mor-

gen Acker, meiſt Zuckerrü-
benboden, 600 Morgen
Wieſen, pro Morgen 3 Thlr.
Pacht, kann auf 14 Jahre

ofort übernommen werden.
ähere Auskunft ertheilt

F. Benno in Merſeburg.

Handlung

B. Im in Leipziempfiehlt ſtets das Neueſte und Beſte,
en.p J d was es in der Meublesbranche giebt, ineingetragen zufolge Verfügung vom 28. Octbr. 1878 am folgenden Tage. größter Auswahl und bürgt für ſolide Bedienung ſein A0jähriges Veſteh
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Berlin erſcheinenden „Turibüne“ gelungen.

nächsten Tage unterrichtet.

Auf denkbar ſchnellſtem Wege
die auswärtigen deutſchen Zeitungsleſer über alle Vorgänge der Tagesgeſchichte zu unterrichten, iſt nach langwierigen
Bemühungen und unter Aufwendung der erheblichſten Geldopfer c. durch einen ganz neuen Organismus der in

Bereits ſeit dem 15. November wird den auswärtigen Abonnenten der „Tribüne“ zum überwiegend größten
Theil zu derselben Zeit als ſie die inhaltlich ſehr beſchränkte Abend Ausgabe einer Berliner Zeitung empfangen,
die vollständige (nicht getheilte) tägliche Nummer der „Tribüne“ zugeſtellt. Die ſelbſt in einer Entfernung
von 80 Meilen von der Hauptſtadt wohnenden Abonnenten der „Tribüne“ ſind über die Tagesvorgänge, ſpeciell z. B.
alſo auch über die in den geſetzgebenden Körperſchaften, ſchon in den Morgen- und Vormittagsftunden am

Da die „Tribüne“ in Folge ihres neuen und eigenthümlichen Or-
ganismus erſt mehrere Stunden ſpäter als ein Abendblatt ihre Redaction zu ſchließen braucht, ſo ſteht an

Schnelligkeit und Ueberſichtlichkeit des Tagesmaterials

e R I W MZeitungen weit voran.allen übrigen Berliner
Die Tribüne mät der illuſtrirten humoriſtiſchen Gratisbeilage: „Berliner Weſpen“ koſtet pro

Quartal 5,30 Mark und nehmen zu dieſem Preiſe für beide Blätter Beſtellungen entgegen:

ſämmtliche Voſtanſtalken des deukſchen Reichs.

reis eine ſehr geeignete Gelegenbeit zum
v

auf die „Träbüne““ gegeben.

NB. Für den Monat December apart koſten beide Blätter bei allen Poſtanftalten nur 1,85 Mk. und iſt daher für dieſen billigen

r O 20 o 70 O 22 e S A. C V

Schriften für die Jugend.
Claſſiker. Geſchichte. Länder und Völkerkunde.
Naturwiſſenſchaft. Erzählungen und Dichtungen.

Märchen. Bilderbücher u. ſ. w.
ſind in reicher Auswahl zu billigen Preiſen bei uns vorräthig.

Sendungen zur Anſicht und Auswahl geben wir gern ab.

Pfeſffersche Buchhandlung in Halle
(Brüderstrasse).

Handſchuh- Fabrik
von

I. r I n e nam Markt, neben der Hirſchapotheke.

Handschuhe in Glacé und WMaschleder,
2 knöpfige Damenhandschuhe Mk. 1.50,
Shlipse, Cravatten, Hosenträger,
Strumpfbänder, Portemonnaies,

reiche Auswahl, ſolide Preiſe.

Feinsten Gesundheits-Cacao,
Dessert-Vanille u. Gesundheits-COhocoladen

von Suchard aus NMenchatel
trafen in friſchen Sendungen bei mir ein und empfehle dieſelben zu
Originalpreiſen z auch mache auf meine

Chocoladen eignen Fabrikats
beſonders aufmerkſam.

C. L. BRI aus Conditorei,
gr. Ulrichsſtraße 57.

Bei G. D. Rädeker in Resen ersechien und ist durch jede Buch-
handlung zu beziehen:

Berg-
und Hütten-Kalender

für das Jahr
1879.

Vierundz wanzigster Jahrgang.
Mit einer Steindrucktafel und einem Eisenbahnküärtchen von Mittel -Europa.

In weichem Ledereinband mit Faberstift. Preis 3 .4& 50

C EUrste Wagenladung
18789r Pa. Posel Wallnässe 18787.
Hell in Farbe, süss von Geschmack und leicht,

ca. 115 Schock pro Centner,
in dieſem Jahre bei weitem beſſer als Rheiniſche, offe
rire in Ballen und Schocken zu billigſten Preiſen.

August Potev,Königsſtraße 20 a.

Heinrich Siehbert's
Banholzhandlung in Aken E.

Figt den Empfang ſeiner diesjährigen

Gläch auf

e de

wie Bretter und Latten zu den
billigſten Preiſen.

Rosenwildlinge, Wagen- Verkauf.
ſchöne Stämmchen, pr. Schock Ein faſt neuer offener vierſitziger
4 Mark, ſind in jedem Quantum moderner Lindn. Wagen ſteht zum
zu haben bei K. L. Brendel in Verkauf Gaſthof zum goldenen

Köſen. Herz in Halle.

Halle, Freitag den 22. November 1878 Abends G Uhr

im Saale des Volkssehulgebäudes
Erster Kammermusik- Abend

des MHasslerschen Vereins,
ausgefübrt von den Herren Capellmeister Reinecke, Concert-
meister Schradieck, den Herren Haubold, Thümer und

Kammervirtuos Schröder aus Leipzig.

Programm.Quartett op. 33 No. 3 in COdur v. J. Haydn. Quartett op. 59
No. 1 in Pdur von L. v. Beethoven. Trio für Pianoforte,
Viol. u. Violonc. op. 97 in Bdur von L. v. Beethoven.

Die geehrten Mitglieder wollen zu dieser Aufführung ihre
Mitgliedskarten am Donnerstag, die Angehörigen derselben
auf den Namen lautende Billets à 1.4 50 am Freitag Vor-
miüttag in meiner Wohnung gefl. abholen lassen. Für Niecht-
mitglieder sind Billets à 3 in der Schrödel Simon-
schen Buchhandlung zu haben. C. 4. MHassler.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich am v Platze, Leipzigerſtraße 64,
im Hauſe des Herrn Al ert Kobe,eine Nähmaschinen- Niederlage
eröffnete. Jch bitte,
mein neues Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen.

das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch auf
Mein Beſtre

ben iſt, den mich Beehrenden mit beſten Fabrikaten und billigſten Prei-
ſen aufzuwarten.

Halle a/S. d. 21. Nov. 1878. Hochachtungsvoll

Hermann Hitschke.
Die Feuerſpritzen Fabrik

von A. Beck
in Cönnern a/S.

empfiehlt ihre ſelbſtgebauten
Feuer und Gartenspritzen
nach eigner und verbeſſerter Con
ſtruction in allen Größen. Solide
Ausführung und billigſte Preisbe
rechnung bei fünfjähriger
Garantie.

Reparaturen und Um-
arbeitung alter Feuerſpritzen
werden ſchnellſtens ausgeführt.

Werkführer geſucht.
Für eine Zuckerwaaren u. Ho

nigkuchenFabrik wird ein durchaus
zuverläſſiger u. fähiger Werkführer
p. Januar Februar 1879 verlangt,
der gründliche Fachkenntniſſe ſowie
vorzügliche Empfehlungen beſitzt.

Reflektanten haben genau die Ge
ſchäfte, in welchen ſie bisher thä-
tig geweſen, aufzugeben.

Louis Runge,
Leer (Oſtfriesland).

Ein brauner Hühnerhund,
1 Jahr alt, weimariſche Race,
iſt zu verkaufen. Derſelbe beſitzt
alle Eigenſchaften, welche von einem

guten Hunde zu verlangen ſind.erbſt-Flöſſerei ergebenſt an und empfiehlt friſche pöhm Vanyelzer, ſo Gefällige Anfragen ſind zu rich
ten an Förſter Grass mann
in Wendelſtein b. Roßleben a U.

Eine ältere, in der ff. Küche u.
allen Zweigen der Wirthſchaft erfahr.
Wirthſchafterin mit vorzügl. lang
jährigen Att. ſucht auf ein. Bauer-
gute zur ſelbſtſtänd. Führung 1. Jan.
Stelle d. Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.

Laden
in guter Lage und Nähe des Mark
tes, worin bisher Fleiſcherei
Geſchäft betrieben, ſich aber auch
zu jeder andern Geſchäftsbranche
eignet, iſt ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen. Näheres bei

Frau Doeparade.
W Tüchtige Landwirth-

ſchafterinnen, in ff. Küche
erf. ſowie auch jüngere ſuchen ſof.
u. ſpäter Stellen durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirungder
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albinm
Hentze, Schmeerſtraße 39.
Nähmaſchinen,
Landwirthſchaftl. Maſchinen,
Butter-Maſchinen,
Wring-Maſchinen,
Engliſche Drehrollen,
Biege-Maſchinen,
Bohr-Maſſchinen,
Band-Sägen,
Deeimal-Waagen,
Stabeiſen

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Cönnern. Ierm. Hitschke.

Zwei gut möblirte Stuben, wo
möglich Parterre, werden in der
Nähe des Theaterbureaus, Brüder
ſtraße 15 von einem alleinſtehen
den Herrn geſucht. Gefällige Adreſ-
ſen mit Preisangabe abzugeben im
Theaterbureau unter X. N.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft
W. Jäntſch in U.-Maſchwitz.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die zweckmässigsto Verwen-
dung der Künstl. Dängemitto].

Unter diesem Titel schrieb Pro-
fessor Max Märcker (Vorstand
der landw. Versuchsstation zu
Halle a. 8S.) einen grösseren Auf-
satz, dessen Lecture allen Land-
wirthen auf das Dringendste zu
empfehlen ist. Vielleicht ist die-
ses wichtige Thema noch niemals
so gründlich und so Verständlich
behandelt worden.

Der Aufsatz ist enthalten im
1879er Jahrgang von, Mentzel u,
v. Lengerke's landwirthschaft-
lichem Kalender.

Ungar-Wein,
ſowie einen ſehr guten
Rothwein, beides unter
Garantie der Reinheit, für
Kinder und Reconvalescen-
ten vorzüglich geeignet, em-
pfiehlt
I. SohncCKG,

gr. Steinſtr. 2.
Sohröib-n Copien
namentlich das beliebte
Cölner Fabrikat:

Enecre Japonnaise,
in Flaſchen von 30 Gramm
bis zu 2 Liter, empfiehlt
M. Sonhmckce,

gr. Steinſtr. 2.

fuitererbsen
empfiehlt billig
O. V. Jentzsch, Neumarkt.

Gustav Unger
in Leiprig,

Petersstrasse 10.
im Mötel de Russäe,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
en gros u. en detail von:

Jagdgewehren:
Lefauchenx-, Central-,

echt Teschner- u. echt Dreysse-
Systemen, ſowie

Munitions- Artikeln
zu Fabrikpreiſen, ferner alle nur
möglichen Requisiten, als:

Taschen, Cartouchen,
Futterale, Etuis, Kästen,
Reiniger-Zeuge, Bestecke,
Trinkfaschen ete., Hunde-
Peitschen, Halsbänder,
Leinen, Dressurbänder,

Rufe, Wild-Locker, Wild-
d Fallen, Hirschfänger,
Nick- und Jagdmesser in

allen Sorten
Jagdstühle.

Finladungsbriefe.
Jagd-Bekleidungs-Sachen

für alle Jahreszeiten: in geringen
u. feinen Stoffen Jagd-Mäntoel,
Jagd-Soppen, Jagd-Wes-
ten, Gamaschen, Jagd-
Hüte, Jagd-Mützen, Wet-

termäntel, insbeſondere Bay-
rische Jagdjoppen von 10
bis 20, Hirſch- und Reh-
köpfe mit und ohne Geweihe;
ferner Kunſtgegenſtände aus
Geweihen, als: Lichtkronen, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Regulator und
Stutzuhren, Ofen und Lichtſchirme,

PetroleumLampen, Leuchter,
Tafelaufſätze,

Services, Rauchmenagen c. c.

Ein ſprungfähiger Bulle und
4 Stück fette Schweine ſtehen
zu verkaufen im Gute Nr. 50 in
Kaltenmark.

Bahnhof Pössneck

(Gera-Bichſehter Bahn.
Empfehle meine gut eingerichte

ten Fremdenzimmer, vorzügliche
Küche, billige Preiſe.

Th. Strauß.
e

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Abend 9 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben
Frau Thekla geb. Vonhof von
einem geſunden Töchterchen beehre
ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Sittendorf, d. 20. Nov. 1878.
Beberſtedt, Paſtor.

Alle Artikel in nur beſter Qualität.
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